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H  ür das Verftändnis des Nebenftellenwefens ift nicht nur die Kennt- 
nis der Nebenftellenanlagen felbft erforderlich, fondern auch die 

Kenntnis des Zufammenarbeitens mehrerer Anlagen über Leitungen, 
durch die iie unmittelbar miteinander verbunden werden. Uber diefes 
fchaltungsmäßige Zufammenarbeiten, die „Querverbindungstechnik“ , 
wird im folgenden eine Überficht gegeben, die erkennen lallen foil, 
welche Forderungen erfüllt werden können und welche nicht zu er
füllen find fowie für welche Möglichkeiten der technifche Aufwand 
befonders klein oder befonders groß ift. Es werden dabei nicht nur die 
Verhältniile auf denjenigen Leitungen berückfichtigt, die nach den Be- 
ftimmungen den Namen „Querverbindung“  tragen, fondern auch die 
fchaltungstechnifch damit übereinftimmenden oder wenigftens ähnlichen 
Verhältniile auf anders bezeichneten Leitungen, durch die zwei nicht 
zu den öffentlichen Ämtern zählende Fernfprechanlagen miteinander 
verbunden werden. "Wenn es fich hier auch in erfter Linie um die Er
örterung technifcher Fragen handelt, io follen dabei doch die Verwal- 
tungsvorfchriften im Deutfchen Reich nach dem Stande vom Jahre 
1940 foweit angeführt werden, wie fie die Verwendbarkeit der tech- 
nifchen Löfungen beeinfluifen.



E r i t e r  A b f c h n i t t

Begriffe und Vorschriften

I. Begriffe
A , Die Anschlußorgane der Nebenstellenanlagen

Jede Nebenftellenanlage enthält zwei Gruppen von Leitungen: die 
N e b e n f t e l l e n l e i t u n g e n ,  durch die die einzelnen Neben- 
ftellen an die Vermittlungseinrichtung der Nebenftellenanlage ange- 
ichloilen werden, und die A m t s l e i t u n g e n ,  durch die die Neben
ftellenanlage an das Amt angefchloilen ift. Durch die Schaltung der 
Anfchlußorgane für die beiden Leitungsgruppen ift beftimmt, welche 
Schaltvorgänge auf den angefchloffenen Leitungen ablaufen können. 
Die Kenntnis diefer Schaltvorgänge und deshalb auch der Anfchluß
organe bildet die Grundlage der Querverbindungstechnik.

i. A n f c h l u ß o r g a n e  f ü r  N e b e n f t e l l e n l e i t u n g e n

Die Anfchlußorgane der Nebenftellenleitungen haben in den Ver
mittlungseinrichtungen der Nebenftellenanlagen diefelben Aufgaben 
wie die Anfchlußorgane der Teilnehmerleitungen in der Vermittlungs
einrichtung des öffentlichen Amtes. Ebenfo wie die Ämter find auch 
die Nebenftellenanlagen OB-Einrichtungen, ZB-Einrichtungen mit 
Hand Vermittlung oder W-Einrichtungen.

a) OB-Nebenftellenanlagen
Für die Aufnahme des Anrufs, der von der Nebenftelle ausgeht, 

liegt in der Vermittlungseinrichtung in der Ruhe das Anruf Zeichen zwi- 
fchen der a-Ader und der b-Ader der Nebenftellenleitung. Die Leitung 
hat in der Ruhe keine Verbindung zur Spannung und zur Erde. Bild x 
gibt als Beifpiel ein Nebenftellenorgan in einer OB-Vermittlungsein- 
richtung, in der die Anruforgane aus Klappen (Nebenftellenanrufklap- 
pen N A K ) beftehen und die Verbindungsmittel aus Klinken (Neben-
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ftellenklinken N K ) und Schnüren mit Stöpfel (S). Die Merkmale der 
Anfchlußorgane OB find jedoch unabhängig von der A rt der Anruf
zeichen und der Verbindungsmittel, fo daß das hier Gefagte auch für 
Anlagen gilt, in denen an Stelle der Klappen andere Anrufzeichen ver
wandt find, wie z. B. Schauzeidien irgendwelcher Bauart oder "Wecker, 
und in denen die Verbindungsmittel aus Kippfchaltern, Taften, K lin
ken mit fchnurlofen Stöpfeln oder fonftigen Schaltmitteln beftehen.

Die Schnüre der Vermittlungseinrichtung haben verfchiedene Sdtal- 
tung, je nachdem ob die Anlage für die Schlußzeichengabe durch Ab
ruf oder für die felbfttätige Schlußzeichengabe eingerichtet ift. Für die

B ild  1

Schlußzeichengabe mit Abruf gilt die Sdmurfchaltung a des Bildes i, 
in der eine Schlußklappe (SK) der Schnur zugeordnet ift. Statt deften 
kann jedoch auch die Anrufklappe der Nebenftellenleitung als Schluß
klappe dienen; fie wird in diefem Falle nicht durch den Stöpfel in der 
Klinke von der Leitung abgetrennt. In Anlagen mit felbfttätiger 
Schlußzeichengabe wird die Schnur'fchaltung b benutzt, in der die 
Schlußklappe durch ein DroiTelfchauzeichen SZ. erfetzt ift, deffen Wick
lungen an Spannung' und Erde liegen. Dem R u f zur Nebenftelle dient 
der Schalter R.

Diefen Schaltungen entfprechen folgende Schaltkennzeichen oder 
Schaltmale des OB-Nebenftellenorgans. Die Nebenftelle ruft die Ver
mittlungseinrichtung durch Wechfelftrom, und ebenfo ruft die Ver
mittlungseinrichtung zur Nebenftelle durch Wechfelftrom. Das Schluß
zeichen wird in Anlagen mit Abruf durch Wechfelftrom von den 
Nebenftellen aus gegeben; der Abruf gelangt zu allen an der Verbin
dung beteiligten Stellen, alfo zur Vermittlungsftelle und zu der anderen
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Sprechftelle. In Anlagen mit felbfttätiger Schlußzeichengabe ift zu 
unterfcheiden zwifchen Schaltungen mit Schlußzeichen und Schaltungen 
mit Gefprächszeichen. In Anlagen mit Schlußzeichen liegt bei der 
Nebenftelle während der Dauer des Gefprächs ein Kondenfator in der 
Verbindung, fo daß kein Gleichftrom über die Leitung fließen kann. 
Am Schluß des Gefprächs wird durch das Auflegen, des Hörers am 
Gabelumfchalter der Nebenftelle ein Gleichftromweg über den Wecker 
gefchloilen, fo daß aus der Batterie der Vermittlungseinrichtung Gleich
ftrom über das Droffelfchauzeichen der Schnur, die Leitung und die 
Nebenftelle fließt. Das Schauzeichen erfcheint als Schlußzeichen; die 
Verbindung wird getrennt und damit der Gleichftromweg zwifchen 
Stöpfel und Klinke unterbrochen. In Anlagen mit Gefprächszeichen be-

B ild  2

fteht in der Nebenftelle während der Dauer der Verbindung ein Gleich
ftromweg, fo daß der Gleichftrom aus der Batterie der Vermittlungs
einrichtung während des Gefprächs fließt und das Schauzeichen als Ge
fprächszeichen während diefer Zeit fichtbar ift. Am Schluß der Ver
bindung wird der Gleichftromweg in der Nebenftelle dadurch unter
brochen, daß am Gabelumfchalter ein Kondenfator in den Weg gelegt 
wird. Das Schauzeichen in der Vermittlungseinrichtung verfchwindet, 
und die Verbindung wird daraufhin getrennt.

b) ZB-Nebenflellenanlagen mit Handvermittlung
Im Anfchlußorgan der Nebenftellenleitung liegt während der Ruhe 

Spannung und Erde über ein Relais an den Adern der Nebenftellen
leitung. Bild 2 gibt ein Beifpiel für eine ZB-Schaltung; die darin wie
dergegebenen Kennzeichen des Organs gelten in gleicher Weife auch für 
ZB-Schaltungen anderer Art. Als Verbindungsmittel dienen hier 
Schnüre, zwifchen deren Adern ein an Spannung und Erde liegendes 
Schlußrelais gefchaltet ift.
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Durch die Schaltung find folgende Kennzeichen des ZB-Nebenftellen- 
organs gegeben. Es liegt ftets Spannung und Erde an der Nebenftellen- 
leitung (in der Ruhe über N A R ; während einer Verbindung über SR). 
Die Vermittlung wird von der Nebenftelle dadurch angerufen, daß in 
der Nebenftelle ein Gleichftromweg gefchloilen wird. (Nebenftellen- 
anrufrelais N A R  fpricht an und fchaltet mit feinem Kontakt nar die 
Nebenftellenanruflampe N A L  ein. Bei der Herftellung der Verbindung 
fprechen an: das Trennrelais T , das Relais C  der Schnur und das 
Schlußrelais SR.) Von der Vermittlung wird zur Nebenftelle mit Wech- 
felftrom gerufen (Ruffdhalter R  umlegen). Während der Dauer des 
Gefprächs fließt Gleichftrom über die Leitung. (Der Mikrophonfpeife-

§ j W _ v J ? S £ - iW c_ > _

B ild  3

ftrom der ZB-Sprechftelle.) Am Schluß der Verbindung wird in der 
Nebenftelle ein Kondenfator in den Weg gefchaltet, fo daß der Gleich
ftromweg über die Leitung unterbrochen wird. (SR fällt ab. Die Schluß
lampe SL leuchtet auf, und die Verbindung wird getrennt. Die Relais 
C  und T  fallen ab; SL  erlifcht.)

c) W-Nebenflellenanlagen
Die Wählfchaltungen haben diefelben Kennzeichen wie die ZB- 

Schaltungen für Handvermittlung; es kommt nur die Einftellung der 
Wähler von der Nebenftelle aus hinzu. Bild 3 zeigt vereinfacht ein 
Nebenftellenorgan in einer Wähleinrichtung mit Vorwählern (VW), 
Gruppenwählern (GW) und Leitungswählern (LW ); die Merkmale der
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Nebenftellenleitungen find aber in Wähleinrichtungen mit anderem 
Verbindungsaufbau die gleichen.

An der Nebenftellenleitung liegt ftets Spannung und Erde; in der 
Ruhe über das Anrufrelais R  des VW , in Verbindungen, die von der 
Nebenftelle ausgehen, über das Relais J  des GW  und in Verbindungen, 
die zur Nebenftelle laufen, über das Relais S des LW . Die Vermitt
lungseinrichtung wird von der Nebenftelle dadurch angerufen, daß zu- 
erft in der Nebenftelle ein Gleichftromweg gefchloifen wird. (R fpricht 
an und läßt den V W  an. Der V W  läuft, bis er einen freien GW  ge
funden hat; dann fpricht T  an und fetzt den V W  ftill. Im GW  fpre- 
chen J  und C  an.) Darauf wird von der Nebenftelle zur Einftellung der 
Wähler die gewünichte Nummer gewählt. Schaltungsmäßig befteht das 
Wählen darin, daß in der Nummernfeheibe der Nebenftelle der Gleich
ftromweg der Leitung wiederholt kurzzeitig unterbrochen wird. Die 
Reihen der Unterbrechungen haben ein genau bemeffenes Zeitmaß.

, (Relais J  des GW  fällt bei jeder Unterbrechung kurz ab.) Am Schluß 
der Verbindung wird der Gleichftromweg in der Nebenftelle dauernd 
unterbrochen. (J fällt ab; die Verbindung wird dadurch ausgelöft. Alle 
Relais gehen in die Ruhelage, und der V W  läuft in feine Ruheftellung.) 
Von der Vermittlungseinrichtung aus wird die Nebenftellenleitung über 
einen LW  belegt. (Relais P des LW  und T  des V W  fprechen an.) 
Über die Kontakte e eines (nicht gezeichneten) Relais E wird die 
Nebenftelle in beftimmten Zeitabftänden mit Wechfelftrom gerufen. 
Die Nebenftelle beantwortet den R u f dadurch, daß bei ihr der Gleich
ftromweg für die Leitung gefchloifen wird. (Relais S des LW  fpricht 
an und verhindert weiteres Rufen.) Am Schluß der Verbindung wird 
in der Nebenftelle der Gleichftromweg dauernd unterbrochen. (Relais 
S, P und T  fallen ab. Der LW  geht in die Ruheftellung.)

d) Amtsberechtigung
In Nebenftellenanlagen mit Handvermittlung heißen diejenigen 

Nebenftellen, die mit den Amtsleitungen verbunden werden können, 
„amtsberechtigte Nebenftellen“  und diejenigen, die nicht mit den Amts
leitungen verbunden werden können, „nichtamtsberechtigte Neben
ftellen“ .

In W-Nebenftellenanlagen und Reihenanlagen werden Nebenftel
len, die das Amt ohne Mitwirkung der Hauptftelle erreichen können, 
als „amtsberechtigt“  (oder auch „vollamtsberechtigt“ ) bezeichnet. 
Nebenftellen, die das Amt nur durch Vermittlung der Hauptftelle er
reichen können, heißen „halbamtsberechtigt“  und Nebenftellen, die mit 
den Amrsleitungen nicht verbunden werden können, find „nichtamts
berechtigt“ .

IX



2. A n f c h l u ß o r g a n e  d e r  A m t s l e i t u n g e n
Die Schaltvorgänge auf den Amtsleitungen find diefelben wie auf 

den Nebenftellenleitungen, jedoch tritt in jeder Hinficht das Amt an 
die Stelle der Vermittlungseinrichtung in der Nebenftellenanlage und 
die Nebenftellenanlage an die Stelle der einzelnen Nebenftelle. Da wo 
die Vermittlungseinrichtung der Nebenftellenanlage auf der Neben
ftellenleitung lendender Teil ift, ift fie auf der Amtsleitung empfangen
der Teil, und da wo fie auf der Nebenftellenleitung empfangender Teil 
ift, ift fie auf der Amtsleitung fendender Teil.

Die Schaltungen der Anfchlußorgane für Amtsleitungen müffen fich 
grundfätzlich nach der Schaltweife des Amtes richten; fie find alfo 
verfchieden, je nachdem ob die Nebenftellenanlage an ein OB-Amt, 
ein ZB-Amt mit Handvermittlung oder ein W-Amt angefchloilen ift. 
Außerdem zeigen die Anfchlußorgane große Unterfchiede je nach der 
A rt der Nebenftellenanlage; es finden fich die einfachften Einrichtun
gen, die nur Klappe, Klinke und Schnur enthalten, bis zu den ver- 
wickeltften Schaltungen, in denen zu jeder Amtsleitung etwa 30 Relais 
und mehrere Wähler gehören. Für die Kennzeichnung der über die 
Amtsleitungen verlaufenden Schaltvorgänge genügt jedoch eine Dar-; 
ftellung einfadhfter Einrichtungen.

a) Leitungen zum OB-Amt

OB-Ämter müffen wie die OB-Nebenftellenanlagen je nach der Art 
der Schlußzeichengabe unterfchieden werden nach OB-Ämtern mit 
Abruf, mit Schlußzeichen und mit Gefprächszeichen.

Für ein OB-Amt mit Abruf ftimmt das Anfchlußorgan in der 
Nebenftellenanlage mit dem Anfchlußorgan der Nebenftellenleitungen in 
einer OB-Nebenftellenanlage mit Abruf überein (Bild 1 mit Schnur a). 
In der Richtung vom Amt zur Nebenftellenanlage und in der Richtung 
von der Nebenftellenanlage zum Amt wird mit Wechfelftrom gerufen. 
Gleichftrom fließt zu keiner Zeit über die Leitung. Am Schluß der 
Verbindung wird entweder von der mit der Amtsleitung verbundenen 
Nebenftelle oder von der Hauptftelle mit Wechfelftrom zum Amt ab
gerufen; ein Abruf der Nebenftelle gelangt gleichzeitig zu der Ver
mittlungseinrichtung der Nebenftellenanlage und zum Amt.

Im Anfchlußorgan für eine Amtsleitung, die zu einem OB-Amt 
mit Schlußzeichen führt, liegt die Amtsanrufklappe (AAK) in der 
Ruhe zwifchen der a-Ader und der b-Ader (Bild 4). In beiden Rich
tungen wird mit Wechfelftrom gerufen. Während der Dauer einer 
Verbindung liegt ein Kondenfator in der a-Ader der Amtsleitung, fo 
daß kein Gleichftrom fließen kann. Wenn die Verbindung in der Ver
mittlungseinrichtung der Nebenftellenanlage getrennt wird, kann



Gleichftrom aus der Schlußzeichenbatterie des Amtes über die Leitung 
und die Anrufklappe A A K  im Anfchlußorgan fließen, fo daß das Amt 
das Schlußzeichen erhält. Diefer Schlußzeichengleichftrom ift fo fdrwach, 
daß er die Klappe nicht zum Abfallen bringt; für das Anfprechen eines 
empfindlichen Droffelfchauzeidhens im Amt genügt er jedoch. Durdi 
das Trennen der Verbindung im Amt wird der Gleichftrom dort unter
brochen.

Im Anfchlußorgan für eine Amtsleitung, die die Nebenftellenanlage 
an ein OB-Amt mit Gefprächszeichen anfchließt, ift der Amtsanruf
klappe ein Kondenfator vorgefchaltet. In beiden Richtungen wird mit 
Wechfelftrom gerufen. Während der Dauer einer Verbindung fließt

B ild  5

aus der Batterie des Amtes Gleichftrom über die Amtsleitung und die 
Droffel D in der verbindenden Schnur der Nebenftellenanlage (Bild j ,  
Schnur a). Wenn die Verbindung am Schluß des Gefprächs getrennt 
wird, wird diefer Gleichftrom unterbrochen, weil dann der der Anruf
klappe vorgefdhaltete Kondenfator den Weg für Gleidiftrom verriegelt.
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b) Leitungen zum ZB-Am t mit Handvermittlung

Für das Anfchlußorgan der Amtsleitung wird gleichfalls die Schalt
weife nach Bild 5 verwandt. Die Nebenftellenanlage wird vom Amt 
durch Wechfelftrom angerufen. Dagegen ruft die Nebenftellenanlage 
das Amt mit Gleichftrom an. Bei der Herftellung einer Verbindung 
wird für die Amtsleitung ein Gleichftromweg über die Droifel D in der 
verbindenden Schnur gefchloffen (Schnur b im Bild 5), der während 
der ganzen Dauer der Verbindung aufrediterhalten bleibt. Wenn die 
Verbindung in der Vermittlungseinrichtung der Nebenftellenanlage ge
trennt wird, wird der Gleichftrom dadurch unterbrochen, daß der der 
Anrufklappe vorgefchaltete Kondenfator in den Weg gelegt wird; das 
Amt erhält dadurch das Schlußzeichen.

c) Leitungen zum W -Am t
Die Schaltmale der W-Ämter ftimmen mit denen der ZB-Ämter 

überein; es kommt nur das Wählen hinzu. Beim Wählen wird der 
Gleichftromweg über die Amtsleitung am Kontakt nsi (Bild 5, Schnur c) 
fo oft unterbrochen, wie es der gewählten Z iffer entspricht. Während 
der Entfendung der Unterbrechungsreihe, die zu einer Z iffer gehört, 
wird die Droifel D am Kontakt nsa kurzgefchloifen. Die Kontakte nsi 
und nsa können Kontakte einer Nummernfcheibe fein oder es find 
Kontakte zweier Relais, die von einer Nummernfcheibe gefteuert 
werden.

B. Leitungen und Anlagen

Leitungen, die zwei Nebenftellenanlagen miteinander verbinden, 
heißen „Querverbindungen“ . Bei den Nebenftellenanlagen, die durch 
Querverbindungen miteinander verbunden werden können, handelt es 
fich in erfter Linie um Anlagen, die beide eigene Amtsleitungen haben. 
Ausnahmsweife kann eine Querverbindung auch auf eine Zweitneben- 
ftellenanlage gefchaltet werden, d. h. auf eine Nebenftellenanlage, die 
ihre Amtsverbindungen nur mittelbar über eine andere Nebenftellen
anlage, ihre Hauptanlage, erhält. Die Leitungen, durch die eine Zweit- 
nebenftellenanlage an ihre eigene Hauptanlage angefchloilen ift, redi
nen jedoch nicht zu den Querverbindungen.

Liegen die beiden durch eine Querverbindung miteinander verbun
denen Nebenftellenanlagen in demfelben Ortsnetz, fo wird die Leitung 
genauer als „Regelquerverbindung“  bezeidmet. Liegen die Anlagen in 
verfchiedenen Ortsnetzen, fo heißt die Leitung „Ausnahmequerverbin
dung“ .

„Abzweigleitungen“  werden diejenigen Leitungen genannt, die eine 
Nebenftellenanlage, alfo eine Fernfprechanlage, die Zugang zu einem

14



öffentlichen Amt hat, mit einer Privatfernmeldeanlage verbinden, d. h. 
mit einer Fernfprechanlage, die weder unmittelbar noch mittelbar- Zu
gang zu einem öffentlichen Amt hat.

Wird bei einer Nebenftelle eine Vermittlungseinrichtung verwandt, 
an die eine oder mehrere weitere Nebenftellen angefchloilen find, fo 
heißt die Vermittlungseinrichtung mit einer dazu gehörigen Sprechein
richtung „Erftnebenftelle“ ; die anderen an diefe Vermittlungseinrich
tung angefchloilenen Nebenftellen heißen „Zweitnebenftellen“ . Die 
Erftnebenftelle mit der Vermittlungseinrichtung und den Zweitneben- 
ftellen zufammen heißt „Zweitnebenftellenanlage“ , während diejenige 
Nebenftellenanlage, die die Amtsverbindungen diefer Zweitneben
ftellenanlage vermittelt, „Hauptanlage“  genannt wird. Wählanlagen 
ohne Abfrageftelle, die als Zweitnebenftellenanlagen gefchaltet find, 
heißen auch „W-Unteranlagen"; fie dürfen nur an W-Hauptanlagen 
angefchloilen werden1. Die Leitungen zwifchen der Hauptanlage und 
der Erftnebenftelle werden als „Erftnebenanfchlußleitungen“  bezeich
net und die Leitungen zwifchen der Vermittlungseinrichtung der Zweit
nebenftellenanlage und den Zweitnebenftellen als „Zweitnebenanfchluß- 
leitungen“ .

Bei einer Zweitnebenftelle darf keine Vermittlungseinrichtung ver
wandt werden, fo daß an eine Zweitnebenftelle keine weiteren Neben
ftellen angefchloilen werden können.

II. Vorschriften 
A , Querverbindungen

i .  E i n r i c h t u n g
Die fchaltungstechnifchen Einrichtungen für die Benutzung der 

Querverbindungen werden im zweiten Abfchnitt „Schaltungstechnik“  
ausführlich befprochen und im dritten Abfchnitt „Planung" zufammen- 
gefaßt.

An Stelle gewöhnlicher Leitungen können als Querverbindungen 
auch Sprechverbindungen benutzt werden, die durch Hochfrequenz
einrichtungen an Hochfpannungsanlagen gebildet werden.

2. Z u f a m m e n f c h a l t e n  mi t  A m t s l e i t u n g e n ,  a n d e r e n  
Q u e r v e r b i n d u n g e n  u n d  A b z w e i g l e i t u n g e n

Vorausfetzung für die Zuläffigkeit einer Zufammenfchaltung ift 
ftets, daß die Sprechdämpfung einen beftimmten Wert nicht überfteigt, 
daß die Schlußzeichengabe ficher arbeitet und daß in Wählverbindungen



die Wähler ficher eingeitelk werden. Der zugelafTene Höchftwert der 
Dämpfung von der fprechenden Nebenftelle bis zum Amt beträgt im 
allgemeinen 0,75 Neper. Er darf bis auf 0,95 Neper anfteigen, wenn 
in dem betreffenden Ortsnetz nur ein öffentliches Amt vorhanden ift, 
das mit dem Fernamt, d. h. der Vermittlungsftelle für die Fernver
bindungen, räumlidi vereinigt ift. (Der zugelailene Höchftwert der 
Amtsverbindungen von Nebenftellen liegt damit um je 0,3 Neper höher 
als der für Hauptanfchlüile zugelailene Höchftwert von 0,45 und 
o,6 j Neper.)

Unter diefer allgemeinen Vorausfetzung find folgende Zufammen- 
fchaltungen zugelaffen:
a) Regelquerverbindungen mit Amtsleitungen.
b) Regelquerverbindungen mit anderen Regelquerverbindungen.
c) Ausnahmequerverbindungen mit Amtsleitungen, wenn die beiden 

durch die Ausnahmequerverbindung miteinander verbundenen 
Nebenilellenanlagen in Ortsnetzen liegen, die nicht mehr als 2 j  km 
voneinander entfernt find.

d) Regelquerverbindungen mit Ausnahmequerverbindungen, wenn die 
beiden durch die Regelquerverbindung miteinander verbundenen 
Nebenilellenanlagen demfelben Inhaber gehören; andernfalls nur 
mit befonderer Genehmigung.

e) Ausnahmequerverbindungen mit anderen Ausnahmequerverbindun
gen nur mit befonderer Genehmigung.

f) Regelquerverbindungen mit Abzweigleitungen und Ausnahmequer
verbindungen mit Abzweigleitungen, wenn verhindert ift, daß die 
Regelquerverbindungen oder Ausnahmequerverbindungen am an
deren Ende mit Amtsleitungen verbunden werden.

Zuläffige Zufammenfchaltungen dürfen technifch verhindert werden, 
wenn fie dem Teilnehmer unerwünfeht find.

Unzuläffig und technifch zu verhindern find folgende Zufammen
fchaltungen:

a) Querverbindungen mit Amtsleitungen, auf denen Vorranggefpräche 
befonderer Art (dringende Staats-, Luft- oder Preffegefpräche) an
gemeldet werden dürfen.

b) Querverbindungen, die aus Hochfrequenz Verbindungen an Hoch- 
fpannungsanlagen gebildet find, mit Amtsleitungen.

c) Querverbindungen mit Amtsleitungen, wenn die Querverbindung 
am anderen Ende mit nichtamtsberechtigten Nebenftellen verbunden 
werden kann.

d) Querverbindungen mit Ausnahmeamtsleitungen, wenn die durch die 
Querverbindung verbundenen Nebenilellenanlagen verfchiedenen
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Inhabern gehören. (Ausnahmeamtsleitungen find folche Amtsleitun
gen, durch die eine Nebenftellenanlage an ein Amt in einem anderen 
Ortsnetz angefchloilen wird als demjenigen Ortsnetz, in dem die 
Nebenftellenanlage ielbft liegt.)

e) Querverbindungen mit Ausnahmeamtsleitungen, wenn die Quer
verbindung am anderen Ende mit einer Nebenftelle anderer ver
bunden werden kann, d. h. mit einer Nebenftelle, die nidit dem In
haber der betreffenden Nebenftellenanlage gehört.

f) Ausnahmequerverbindungen mit Amtsleitungen, wenn die beiden 
durch die Ausnahmequerverbindung miteinander verbundenen 
Nebenftellenanlagen in Ortsnetzen liegen, die mehr als 25 km von
einander entfernt find.

Zufammenfchaltungen find auch dann unzuläffig, wenn die als un- 
zuläffig beftimmten Verbindungen erft über mehrere Querverbindungen 
hinweg zuftandekommen könnten.

Zufammenfchaltungen, die in der Anlage an dem einen Ende der 
Querverbindungen verboten find, können in der Anlage am anderen 
Ende der Querverbindung zuläffig fein, wenn dadurch nicht die als un
zuläffig beftimmten Verbindungen zuftande kommen können.

B, Abzweigleitungen

1 .  E i n r i c h t u n g

An Stelle gewöhnlicher Leitungen können als Abzweigleitungen 
auch Sprechverbindungen benutzt werden, die durch Hochfrequenz
einrichtungen an Hochfpannungsanlagen gebildet werden.

2. Z u f a m m e n f c h a l t e n  m i t  a n d e r e n  L e i t u n g e n

Abzweigleitungen dürfen mit Regelquerverbindungen und Aus
nahmequerverbindungen zufammengefchaltet werden, wenn verhindert 
ift, daß die Regelquerverbindungen und Ausnahmequerverbindungen 
am anderen Ende mit Amtsleitungen (g. F. auch über weitere Quer
verbindungen) verbunden werden können.

Unzuläffig und technifch zu verhindern ift

a) das Zufammenfchalten von Abzweigleitungen mit Amtsleitungen und
b) das Zufammenfchalten von Abzweigleitungen mit Nebenftellen an

derer, d. h. mit Nebenftellen, die nicht dem Inhaber der betreffen
den Nebenftellenanlage gehören, wenn am anderen Ende der Ab
zweigleitungen Sprechftellen in anderen Ortsnetzen erreicht werden 
können.
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C , Zweitnebenstellenanlagen

"Wenn die Hauptanlage und die Erftnebenftelle in verfchiedenen 
Ortsnetzen liegen, dürfen die Zweitnebenftellen nur im Ortsnetz der 
Erftnebenftelle liegen. Wenn die Hauptanlage und die Erftnebenftelle 
in demfelben Ortsnetz liegen, dürfen die Zweitnebenftellen auch in 
anderen Ortsnetzen liegen.

1. Z  w e i t n e b e n ft e 11 e n a n 1 a g e n m it  A  b f  r a g e ft e 11 e

Zweitncbenftcllenanlagen mit Abfrageftelle können handbediente 
Anlagen fein oder Reihenanlagen (Zweitreihenanlagen) oder W -An- 
lagen mit Abfrageftelle. Sie dürfen nicht mehr als j  zur Hauptanlage 
führende Leitungen und 2 j  Sprechftellen enthalten.

Für die Sprechdämpfung, die Schlußzeichengabe und das Wählen 
in Verbindungen von einer Zweitnebenftelle zum Amt und in Ver
bindungen zwifchen einer Zweitnebenftelle und einer unmittelbar an 
ihre Hauptanlage angefchloifenen Nebenftelle gilt das bei den Quer
verbindungen unter II  A  2 Gefagte.

Techniiche Einzelheiten der Zweitnebenftellenanlagen mit Abfrage- 
flelle werden im zweiten Abfchnitt „Schaltungstechnik“  befprochen.

2. Z w e i t n e b e n f t e l l e n a n l a g e n  o h n e  A b f r a g e f t e l l e
( W - U n t e r a n l a g e n )

W-Unteranlagen dürfen nicht mehr als xo zur Hauptanlage führende 
Leitungen und xoo Sprechftellen enthalten.

Für die Sprechdämpfung, die Schlußzeichengabe und das Wählen 
in Amtsverbindungen und allen Nebenftellenverbindungen gilt das bei 
den Querverbindungen unter II  A  2 Gefagte.

Technifche Einzelheiten der W-Unteranlagen werden im zweiten 
Abfchnitt „Schaltungstechnik“  befprochen.



Z w e i t e r  A b f c h n i t t

Schaltungstechnik

I. Verbindungen zwischen Anlagen, die beide eigene 
Amtsleitungen haben

Die fchaltungstechnifche Behandlung der Querverbindungen ifl nicht 
immer einfach; die Schwierigkeiten flammen daher, daß für die Ge- 
fprächsabwicklung über Querverbindungen oft Forderungen geftelk 
werden, die über das hinausgehen, was für die Gefprädie auf Neben
ilellenleitungen und Amtsleitungen verlangt wird, und die fich daher 
nicht ohne befondere Herrichtung der Anfchlußorgane für die Quer
verbindungen erfüllen lallen.

Grundfätzlich find bei den Querverbindungsfchaltungen zwei 
Gruppen zu unterfcheiden:
i. Schaltungen, in denen

a) die mit Querverbindungen belegten Nebenflellenorgane nur für 
die Abfendung und den Empfang derjenigen Schaltmale benutzt 
werden, die auch den Organen derfelben Anlage zukommen, die 
mit Nebenilellenleitungen belegt find,

b) die mit Querverbindungen belegten Amtsleitungsorgane nur für 
die Abfendung und den Empfang derjenigen Schaltmale in An- 
fpruch genommen werden, die dem Anfchluß an ein Amt ent- 
fprechen, das diefelben Schaltungsverhältniffe hat wie die über 
die Querverbindung zu erreichende ferne Nebenilellenanlage. 
(Zu a und b vgl. unter I A  „Die Anfchlußorgane der Neben- 
flellenanlagen“ .)

Die Schaltungen diefer erilen Gruppe find überall verwendbar.
z. Schaltungen, in denen über die Leitung Schaltmale übermittelt wer

den, die auf Nebenilellenleitungen und Amtsleitungen überhaupt 
nicht oder doch nicht in der gleichen Form Vorkommen.
Die Verwendbarkeit der Schaltungen der zweiten Gruppe ill auf 
beflimmte Fälle befchränkt.
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In der erften Gruppe der Querverbindungsfchaltungen ift wieder zu 
unterfdieiden zwifdien folchen Schaltweifen, in denen die Anfchluß- 
organc für Nebenftellenleitungen oder für Amtsleitungen entweder 
völlig unverändert oder doch nur mit unwefentlichen Änderungen für 
die Querverbindungen verwandt werden, und folchen, in denen die 
Anfdtlußorgane für die Belegung mit Querverbindungen befonders her
gerichtet oder durch wefentliche Zufätze ergänzt werden müilen.

Dadurch, daß in der erften Gruppe die Schaltvorgänge auf das be- 
fchränkt werden, was den Anfchlußorganen der Anlagen ohnehin eigen
tümlich ift, wird erreicht, daß Nebenftellenanlagen beliebiger Schalt- 
weil'e miteinander verbunden werden können. Die verfchiedenen Schalt
weifen der Nebenftellenanlagen (OB-Schaltungen der verfchiedenen 
Arten und ZB-Schaltungen) und die verfchiedenen Vermittlungsarten 
(handbediente Vermittlungsfchränke oder ähnliche Apparate, Reihen
anlagen, Wählanlagen mit vielerlei Arten von Verbindungsaufbau) 
würden es ohne die Befchränkung auf die regelrechten Schaltmale der 
Anlagen unmöglich machen, überall verwendbare Schaltungen zu finden. 
Es wäre vielmehr in den einzelnen Fällen eine befondere Entwicklung 
unter Berückfichtigung der Vermittlungs- und Schaltungsverhältnifte 
der beiden zu verbindenden Nebenftellenanlagen notwendig. Allerdings 
bringt die Befchränkung auf beftimmte Schaltmale auch eine Befchrän
kung in den Verwendungsmöglichkeiten mit fich.

Bei der Befprechung der Schaltweifen werden folgende Bezeich
nungen und Abkürzungen verwandt werden:

Amt =  A,
Nebenftellenanlage =  NStAnl,
W-Nebenftellenanlage =  NStAnlW ,
Hauptftelle (Vermittlungsftelle der Nebenftellenanlage) =  HSt, 
Nebenftelle =  NSt,
Amtsleitung =  Al,
Nebenftellenleitung =  N l,
Querverbindung =  Ql,
Anfchlußorgan einer Amtsleitung in einer Nebenftellenanlage=Ao, 
Anfchlußorgan einer Nebenftellenleitung in einer Nebenftellen

anlage =  No.

Die Bezeichnungen Ao und No werden auch für die mit Quer
verbindungen belegten Amtsleitungsorgane und Nebenftellenorgane an
gewandt werden. Die einzelnen durch Querverbindungen miteinander 
verbundenen Nebenftellenanlagen werden mit I, II, I II  ufw. bezeichnet.
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A , Überall verwendbare Schaltungen mit unveränderten oder
nur wenig veränderten Anschlußorganen

x. Q u e r v e r b i n d u n g e n  z w i l c h e n  z w e i  O B - N e b e n -  
f t e l l e n a n l a g e n  m i t  A b r u f

Die Querverbindung wird an beiden Enden auf ein Anrufzeichen 
gelegt, wie es unterfchiedslos fowohl für Nebenftellenleitungen benutzt 
wird als auch für Amtsleitungen, die zu einem OB-Amt mit Abruf 
führen. In beiden Nebenftellenanlagen kann die Querverbindung fo-

NStAnl I NStAnl II
NStO-AAf "1 . al T T - ^ N S t

N S t O ^  HŜ  [ _ HSt UkDNSt
1 fti T L T7 A * _________ Al___ I

B ild  6

wohl mit Nebenftellenleitungen als auch mit Amtsleitungen verbunden 
werden, fo daß folgende Verbindungen möglich find (Bild 6):

a) N  — NStAnl I — Ql — NStAnl II  — N,
b) N  — NStAnl II  — Ql — NStAnl I — N ,
c) A  — NStAnl I — Ql — NStAnl II  — N,
d) N  — NStAnl II  — Ql — NStAnl I — A,
e) A  — NStAnl II  — Ql — NStAnl I — N,
f) N  — NStAnl I — Ql — NStAnl I I  — A.

Sind mehr als zwei OB-Nebenftellenanlagen mit Abruf durch 
Querverbindungen miteinander verbunden, fo können auch die be
treffenden Querverbindungen miteinander verbunden werden, ohne 
daß dadurch fchaltungstechnifche Schwierigkeiten entliehen (Bild 7). 
A uf diele Weife können ganze Querverbindungsnetze gebildet werden, 
in denen jede beliebige Verbindung fchaltungstechnifch möglich ift. 
Netze dieler A rt finden fich beionders bei den Feldanlagen der Wehr
macht.

Die Gefprächsabwicklung über Querverbindungen in Anlagen ohne 
lelbfttätiges Schlußzeichen und insbefondere in ganzen Querverbin
dungsnetzen erfordert freilich eine Mitwirkung der Hauptfteüenbe- 
dienung beim Zuftandekommen und bei der Trennung der Verbindungen, 
die über das Maß hinausgeht, das bei Verbindungen notwendig ift, die 
nur innerhalb einer Anlage verlaufen. Der Grund dafür liegt darin,
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daß beim Rufftromempfang nicht immer einwandfrei zu erkennen ift, 
ob es fich um einen Anruf oder um einen Schlußruf handelt. Wenn 
auch durch eine Benutzungsvorfchrift beftimmt werden kann, daß der 
Anruf aus einer einmaligen längeren Rufftromentfendung beftehen foll 
(Induktorkurbel dreimal im Zufammenhang drehen oder Ruffchalter 
einmal längere Zeit umlegen) und der Schlußruf aus drei kurzen Ruf- 
ftromentfendungen (Induktorkurbel dreimal mit Abftänden drehen oder 
Ruffchalter dreimal mit Abftänden kurz umlegen), fo wird doch beim 
Empfang der Unterfdiied nicht immer bemerkt werden, wenn die Auf-

NSt m \ nk NStAnl I

B ild  7

merkfamkeit des Bedienenden gerade durch andere Vorgänge in An- 
fpruch genommen ift. Es kann daher Vorkommen, daß ein Schlußruf 
nach einem fehr kurzen Gefpräch für einen Nachruf (wiederholten An
ruf) gehalten wird und die Verbindung daraufhin nicht getrennt wird, 
und daß im Anfchluß daran ein etwas fpäter eingehender Anruf für 
einen Schlußruf gehalten wird, fo daß dann erft die noch beftehende 
Verbindung getrennt, aber der neue Anruf nicht beantwortet wird.

Zweitens kann es Vorkommen, daß eine Verbindung auf den von 
der einen Seite ausgehenden Schlußruf fofort getrennt wird und der 
darauf von der anderen Seite eingehende Schlußruf für einen neuen 
Anruf gehalten wird, bei deffen Beantwortung ßch jedoch niemand 
meldet. Die zur Vermeidung diefer zweiten Schwierigkeit zuweilen ein
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gerichtete Rückruffperre, durch die nadi dem Trennen einer Verbindung 
mit H ilfe eines Zeitrelais (Thermorelais) das Anrufzeichen für einige 
Sekunden von der Leitung abgefchaltet wird, hat den Nachteil, daß 
ein bald nach der Trennung eingehender neuer Anruf unterdrückt wird. 
Eine folche fofortige Neubelegung nach der Trennung wird insbefondere 
dann häufig Vorkommen, wenn das andere Ende der Leitung über die 
Stellen einer Reihenanlage oder über Vielfachklinken mehrerer Ver- 
mittlungsfchränke geführt ift.

Die Bedienung wird daher meift fo geregelt werden müffen, daß 
Verbindungen, die nicht nur innerhalb einer Anlage verlaufen, von der 
Nebenilelle bei ihrer Hauptftelle angemeldet werden. Diefe Haupt- 
ftelle muß dann die Herftellung der Verbindung fo lange in der Hand 
behalten, bis fich die Hauptftelle derjenigen Anlage gemeldet hat, an 
die die zu erreichende Nebenftelle angefchloilen ift. Darauf ruft jede 
der beiden Hauptftellen ihre Nebenftelle an und tritt nach deren Mel
dung aus der Verbindung aus. Am Schluß der Verbindung gibt jede der 
beteiligten Nebenftellen den Schlußruf zu ihrer Hauptftelle. Sind mehr 
als zwei Nebenftellenanlagen an der Verbindung beteiligt, fo muß die 
zuerft trennende Stelle u. U. noch den Schlußruf zu den anderen Ver- 
mittlungsftellen wiederholen, wenn nicht die Erfahrung zeigt, daß der 
von den Nebenftellen gegebene Schlußruf von allen Vermittlungsftellen 
mit ausreichender Sicherheit aufgenommen wird.

Gelegentliches Nachrufen, d. h. Wiederholen eines Anrufs, und ge
legentliches Ausbleiben eines Schlußrufs wird fich nicht immer ver
meiden lallen; der gute Wille der vermittelnden Bedienungen kann 
aber erreichen, daß daraus keine wirklichen Schwierigkeiten entliehen.

2. N o  — Q l — A o

In OB-Nebenftellenanlagen mit Schlußzeichen oder mit Gefprächs- 
zeichen, in handbedienten ZB-Nebenftellenanlagen und in W-Neben- 
ftellenanlagen, d. h. allgemein in Nebenftellenanlagen mit felbfttätigem 
Schlußzeichen, werden Querverbindungen am einfachften fo gefchaltet, 
daß fie m der einen der beiden Anlagen auf ein Nebenftellenorgan 
gelegt werden und in der anderen auf ein Amtsleitungsorgan (Bild 8).

a) Verwendungsmöglichkeiten

In derjenigen Nebenftellenanlage, in der die Querverbindung auf 
einem Nebenftellenorgan liegt (NStAnl I in Bild 8), kann fie mit 
Nebenftellenleitungen und mit Amtsleitungen verbunden werden; in 
der anderen Anlage, in der fie auf einem Amtsleitungsorgan liegt, kann 
fie dagegen nur mit Nebenftellenleitungen verbunden werden. Es find 
alfo folgende Verbindungen möglich:
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a) N  — NStAnl I — Ql — NStAnl II  — N ,
b) N  — NStAnl II  — Ql — NStAnl I — N,
c) A  — NStAnl I — Ql — NStAnl II  — N,
d) N  — NStAnl II  — Ql — NStAnl I — A.

Der Grund dafür, daß die Querverbindung in der Anlage II, in der 
fie auf einem Amtsleitungsorgan liegt, nicht mit Amtsleitungen ver
bunden werden kann, ift darin zu fuchen, daß in einer Verbindung 
zwifchen zwei auf Amtsleitungsorganen liegenden Leitungen kein 
Schlußzeichen zu der Vermittlungseinrichtung der Nebenftellenanlagen 
gelangt. V enn man von den OB-Schaltungen mit Abruf abiieht, bei

denen der von einer Sprechftelle gegebene Schlußruf zu allen an der 
Verbindung beteiligten Vermittlungsftellen gelangt und von diefen auf
genommen werden kann, fo ift im allgemeinen weder in der technifchen 
Einrichtung noch in den Bedienungsvorfchriften vorgefehen, daß vom 
Amt in eine Teilnehmerleitung hinein oder von der Vermittlung einer 
Nebenftellenanlage in eine Nebenftellenleitung hinein ein Schlußzeichen 
gegeben wird. Außerdem find die Amtsleitungsorgane in den Neben
ftellenanlagen nicht für die Aufnahme eines Schlußzeichens eingerichtet. 
Man kann wohl an beiden Enden der Querverbindung technifche Vor
kehrungen für die Schlußzeichengabe in der Richtung vom Neben
ftellenorgan zum Amtsleitungsorgan und für die Aufnahme diefes 
Schlußzeichens im Amtsleitungsorgan treffen, jedoch handelt es fich 
dann nicht mehr um unveränderte Anfchlußorgane.

Liegt die Querverbindung in einer W-Nebenftellenanlage auf einem 
Amtsleitungsorgan, fo muß noch berückfichtigt werden, daß es ohne 
befondere Vorkehrungen nicht möglich ift, von der anderen Anlage 
aus, in der die Querverbindung auf einem Nebenftellenorgan liegt, in 
die W-Nebenftellenanlage hineinzuwählen. Es befteht in der unver
änderten Schaltung weder die Möglichkeit, Wählftromftöße in das auf 
einem Nebenftellenorgan liegende Ende der Querverbindung zu geben,
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noch folche Wählftromftöße am anderen Ende, wo die Querverbindung 
auf einem Amtsleitungsorgan liegt, aufzunehmen. Eine Durchwahl, 
d. h. die Übermittlung von Wählftromftößen, über eine Querverbindung, 
die am einen Ende auf einem Nebenftellenorgan und am anderen Ende 
auf einem Amtsleitungsorgan liegt, ift alfo nur in einer Richtung mög
lich, nämlich nur in der Richtung vom Amtsleitungsorgan zum Neben
ftellenorgan.

Anderfeits erfordert eine W-Nebenftellenanlage, in der die Quer
verbindung auf einem unveränderten Nebenftellenorgan liegt, daß 
von der anderen Anlage aus die Verbindungen durch Wählen herge- 
ftellt werden, weil ein Abfragen der Nebenftellenleitungen in W- 
Nebenftellenanlagen nicht zur regelrechten Einrichtung gehört. Wenn 
die ferne Anlage nicht fo eingerichtet ift, daß die Nebenftellen felbft 
über ihre Vermittlungseinrichtung hinweg wählen können, fo muß 
die Hauptftelle der fernen Anlage die Verbindungen in der W-Neben- 
ftellenanlage für ihre Nebenftellen wählen.

b) Welche Anlage erhält das Amtsleitnngsorgan?

Wenn zwei Nebenftellenanlagen durch eine Querverbindung in der 
Schaltweife No — Ql — Ao miteinander zu verbinden find, fo muß 
geprüft werden, in welcher der beiden Anlagen die Querverbindung 
auf ein Nebenftellenorgan oder auf ein Amtsleitungsorgan zu legen ift.

Für die Benutzung ift zunächft zu beachten, daß die Querverbindung 
nur in der Nebenftellenanlage mit Amtsleitungen verbunden werden 
kann, in der fie felbft auf einem Nebenftellenorgan liegt. Befteht alfo 
in einer der beiden Anlagen ein bevorzugtes Intereffe daran, vom Amt 
ankommende Verbindungen zu den Nebenftellen der anderen Anlage 
weiterzugeben, während in der anderen Anlage das Bedürfnis, vom 
Amt kommende Verbindungen zu einer Nebenftelle der erften Anlage 
weiterzugeben, eher vernachläffigt werden kann, fo fteht damit fchon 
feft, daß die Querverbindung in der erften Anlage auf einem Neben
ftellenorgan liegen muß. Ein Bedürfnis, von einer Nebenftelle aus
gehende Verbindungen über die Querverbindung und eine Amtsleitung 
der fernen Anlage in abgehender Richtung herzuftellen, befteht im all
gemeinen nicht und braucht daher bei der Planung weniger berückftch- 
tigt zu werden.

Befteht für die Weitergabe ankommender Amtsverbindungen über 
die Querverbindung hinweg in keiner der beiden Anlagen ein bevor
zugtes Intereffe und ift die eine der beiden Anlagen eine W-Neben
ftellenanlage und die andere eine handbediente Nebenftellenanlage, fo 
ift für die Benutzung zu beachten, daß in einer handbedienten Neben
ftellenanlage die Mitwirkung der Hauptftelle beim Zuftandekommen



der Verbindungen ftets erforderlich ift, während in einer W-Neben- 
fteilenanlage die Mitwirkung der Hauptftelle durch das "Wählen un
nötig gemacht werden kann. (Reihenanlagen find den W-Nebenftellen- 
anlagen in der Verwendung dann gleichzuachten, wenn die Querver
bindung über Amtstaften geführt ift, und für die abgehenden Verbin
dungen dann, wenn die Querverbindung über eine Linienwählerleitung 
geführt ift. Vgl. dazu unter I A j  „Querverbindungen in Reihenan
lagen“ . Man wird alfo meift die Querverbindung in der W-Neben- 
ftellenanlage auf ein Nebenftellenorgan legen, um die Vermittlungs
tätigkeit auf diefer Seite zu fparen. Vorausfetzung dafür ift aber, daß 
entweder die Nebenftellen der handbedienten Anlage ihre Verbindun
gen in der W-Nebenftellenanlage wählen können oder daß die Haupt
ftelle der handbedienten Anlage diefe Arbeit für ihre Nebenftellen; aus
führen kann. Sind die Anfchlußnummern der W-Nebenftellenanlage 
den in Betracht kommenden Nebenftellen der handbedienten Neben- 
ftellenanlage nicht bekannt oder ift es technifch nicht möglich, daß die 
Nebenftellen der handbedienten Anlage über ihre Vermittlungseinrich
tung hinweg wählen, und kann die Wühlarbeit von der Hauptftelle der 
handbedienten Anlage infolge Überlaftung nicht übernommen werden, 
fo muß die Querverbindung in der handbedienten Nebenftellenanlage 
auf ein Nebenftellenorgan und in der W-Nebenftellenanlage auf ein 
Amtsleitungsorgan gelegt werden, fo daß dann alle auf der Querver
bindung bei der W-Nebenftellenanlage ankommenden Verbindungen 
hier abgefragt und weitervermittelt werden müflen.

Schaltungstechnifch find hauptfächlidh die Spannungen und die 
Reichweiten der beiden durch die Querverbindung zu verbindenden An
lagen zu berückfichtigen. Die Relais oder fonftigen Schaltmittel, die die 
über die Querverbindung laufenden Schaltmale aufnehmen iollen, ver
langen für ihr ficheres Arbeiten eine beftimmte Mindeftftromftärke. 
Derjenige außerhalb der eigenen Anlage liegende höchfte Widerftand, 
bei dem diefe Mindeftftromftärke noch vorhanden ift, wird als die 
Reidiweite einer Anlage bezeichnet. Je  höher die Spannung einer An
lage ift, defto größer kann im allgemeinen der Widerftand fein, der die 
zuläffige Mindeftftromftärke ergibt, defto größer ift alfo die Reichweite 
der Anlage. Für die Einrichtung einer Querverbindung muß die Reich
weite derjenigen Anlage berückfichtigt werden, in der die Querverbin
dung auf einem Nebenftellenorgan liegt.

Daneben muß aber auch bedacht werden, daß Überwachungsrelais 
oder Schauzeichen, die in der anderen Anlage in der Verbindung liegen, 
für ihr Arbeiten eine Mindeftftromftärke erfordern, und daß in ZB- 
und W-Schaltungen das Mikrophon einer mit der Querverbindung ver
bundenen Nebenftelle ausreichend mit Speifeftrom verforgt werden 
muß.
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Für das Einhalten der Reichweite, für den Mindeftilrom in den 
Oberwachungszeichen und für die Mikrophonfpeiiung ifl es im allge
meinen vorteilhaft, die Querverbindung in derjenigen Anlage auf ein 
Nebenitellenorgan zu legen, die die höhere Spannung hat. Die fchal- 
tungstechnifchen Rückfichten haben aber bei der Planung einer Querver
bindung meiit weniger Gewicht als die Anforderungen an die Ge-
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fprächsabwicklung. Man muß es daher nötigenfalls durch ein ichal- 
tungstechnifches Mittel möglich machen, die Querverbindung in einer 
beftimmten Anlage auf ein Nebenitellenorgan zu legen, und zwar be- 
fteht diefes Mittel in dem Abfchluß der Querverbindung in derjenigen. 
Anlage, in der lie auf einem Amtsleitungsorgan liegt.

B ild  10

In einem Amtsleitungsorgan werden die Nebenftellen entweder 
leitend mit der Amtsleitung verbunden (Bild 9) oder die auf dem Amts
leitungsorgan liegende Leitung wird abgefchloilen, d. h. die beiden Lei
tungen werden nur für die Wechfelltröme durch einen Übertrager (Bild 
10  a und c) oder durch Kondenfatoren (Bild xob) miteinander ver-
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bunden, während die mit Gleichitrom gegebenen Schaltmale durdi Re
lais von dem einen Stromkreis in den anderen übertragen (Bild io  a 
und b) oder durch das Heritellen und Trennen der Verbindungen in 
der Hauptftelle gegeben werden (Bild io  c).

Eine leitende Verbindung der Nebenftellen mit der Amtsleitung 
oder Querverbindung, die auf dem Amtsleitungsorgan liegt (Bild 9), 
ift nur dann möglich,1 wenn die beiden Anlagen an den Enden der Lei
tung (Amtsleitung oder Querverbindung) die gleiche A rt der Schluß- 
zeichenfteuerung haben, wenn alfo entweder beide Anlagen OB-Anlagen 
mit Schlußzeichen find, bei denen der Gleichitrom nach Schluß des Ge- 
fprächs über die Leitung fließt, oder wenn beide Anlagen Gleichftrom- 
fluß über die Leitung während der Dauer der Verbindung verlangen, 
d. h. wenn es OB-Anlagen mit Gefprächszeidien, ZB-Anlagen oder W - 
Anlagen find. Um die Strombedingungen der Reichweite, der Ober- 
wachungszeichen und der Mikrophonfpeifung einzuhalten, kann man 
nun auch in den Fällen, in denen die Schlußzeichenfteuerung eine lei
tende Verbindung an fich zulaffen würde, die Querverbindung wie im 
Bild 10  a bis c abfchließen.

Durch den Abfchluß am Amtsleitungsorgan fä llt ' nicht nur der 
Gleichilromwiderftand der Nebenftellenleitung weg, fondern auch der 
oft recht erhebliche Widerftand der Überwachungsrelais und Schau
zeichen in den Verbindungswegen der Anlage II, in der die Querver
bindung auf dem Amtsleitungsorgan liegt. Die Reidiweite der Neben- 
ftellenanlage I, in der die Querverbindungen auf einem Nebenftellen- 
organ liegt, wird dann nur noch durch den reinen Leitungswiderftand 
der Querverbindung felbft und durch den Gleichilromwiderftand im 
Abfchluß am anderen Ende in Anfprudi genommen. Kommt man da
mit an die Grenze der Reidiweite oder etwas darüber hinaus, fo gelingt 
es meift, den Gefamtwiderftand unter die Grenze der Reichweite zu 
drücken, wenn man im Ablchluß am anderen Ende für die Herftellung 
des Gleichftromweges eine Drofielfpule mit geringem ohmfchen Wider- 
ftand und hoher Induktivität verwendet oder wenn man einen Wider-
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ftand, der für die Strombegrenzung in anderen Fällen vorgefehen ift, 
kurzfchließt (Bild n ) .  Weiter gewinnt man durch den Abfchluß der 
Querverbindung den Vorteil, daß die Überwachungszeichen der An
lage II  und die Mikrophone der Nebenftellen diefer Anlage, die mit 
der Querverbindung verbunden find, ihren Strom aus der Batterie der 
eigenen Anlage erhalten.

Bei der Beurteilung der Frage, in welcher der beiden zu verbinden
den Anlagen die Querverbindung auf einem Nebenftellenorgan und in 
weldxer auf einem Amtsleitungsorgan liegen ioll, ift fchließlich folgen
des zu beachten. Das Amtsleitungsorgan muß ftets für die Schaltungs
und Vermittlungsweife der fernen Anlage eingerichtet werden. In man
chen Anlagen find in den Amtsleitungsorganen Umfchaltemöglichkeiten 
für die verfchiedenen Verhältniffe von vornherein vorgefehen. Befteht 
nun in einer der beiden Anlagen eine folche leichte Umfchaltemöglich- 
keit, während in der anderen die Anpailung der Schaltung an die ferne 
Anlage umfangreiche Arbeiten notwendig macht, fo wird man zur 
Erfparung der Arbeitskoften die Querverbindung in der Anlage der 
leichteren Umfchaltemöglichkeit auf ein Amtsleitungsorgan zu legen 
fuchen. Wird die eine der beiden Anlagen fchon vom Teilnehmer be
nutzt, während die andere erft eingerichtet werden foll, fo ift es oft 
einfacher, ein Amtsleitungsorgan in der noch nicht fertigen Anlage —
u. U. noch während der Herftellung im Werk — für die Querverbin
dung herzurichten, als ein Amtsleitungsorgan der fchon benutzten An
lage nachträglich zu ändern. In einem folchen Falle wird man die 
Möglichkeit der Schaltungsanpaffung im Werk oder wenigftens vor 
der Einfchaltung der Anlage auszunutzen fuchen.

c) Bejondere Maßnahmen
Wird die Reichweite der Anlage I, in der die Querverbindung 

auf einem Nebenftellenorgan liegt, trotz des AbfdiluiTes der Quer
verbindung im Amtsleitungsorgan der anderen Anlage überfchritten, 
dann kann man in diefer Anlage I in die Querverbindung eine Über
tragung einfchalten, wie fte zum Anfchluß befonders langer Neben- 
ftellenleitungen benutzt wird (ähnlich Bild xo). Die Wirkungsweife 
diefer Übertragungen beruht meift darauf, daß dasjenige Relais, über 
das der Gleichftrom in die Leitung fließt, von Kontakten entlaftet 
wird und daß fein Anfprechen durch zeitweiliges Kurzfchließen an
derer im Stromkreife liegender Widerftände erleichtert wird. Für be
fonders lange Leitungen werden auch Übertragungen verwandt, in 
denen die beiden Adern der Leitung für den Gleichftrom parallel ge- 
fchaltet find und die Erde als Rückleitung benutzt wird (Bild 12  a und
b). Diefe Schaltung erfordert aber eine dementfprechende Übertragung 
auch am anderen Ende der Leitung.
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In W-Nebenftellenanlagen, in denen die Amtsleitungen von den 
Nebenftellen ohne Mitwirkung der Hauptfteile erreicht werden, müf- 
fen befondere Vorkehrungen getroffen werden, wenn die Nebenftellen 
auch die auf einem Amtsleitungsorgan liegende Querverbindung felbft- 
tätig erreichen follen. Wird auf diefe Möglichkeit verzichtet, fo braucht 
nur das Organ für die Querverbindung aus der Gruppe der Organe 
für die Amtsleitungen herausgenommen zu werden, indem je nach der 
Einrichtung der Anlage die Anlaßkette für die Wähler der Amts
leitungen vor dem Wähler der Querverbindung aufgetrennt oder die 
Zuführung von einem Anrufordner zum Wähler der Querverbindung 
unterbrochen wird oder indem die Querverbindung von den Ausgän
gen abgenommen wird, über die die Amtsleitungen zu erreichen find.
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W ird das felbfttätige Erreichen der Querverbindung durch die 
Nebenftellen verlangt, fo wird in einer W-Nebenftellenanlage, in der 
die Nebenftellen ihre abgehenden Amtsverbindungen durch Wählen 
einer Kennziffer oder einer Nummer herftellen, zum Erreichen der 
Querverbindung von den Nebenftellen eine andere Z iffer oder Num
mer gewählt. Laufen in diefen Anlagen die abgehenden Amtsverbin
dungen über die Wähler der für die Innenverbindungen benutzten 
Wege, fo find in der Regel keine befonderen fchaltungstechnifchen 
Maßnahmen notwendig; dient aber die Wahl der Kennziffer oder der 
Nummer nur dazu, den Wähler einer Amtsleitung anzulaifen und auf 
die anrufende Nebenftelle einzuftellen, dann muß die Schaltung der 
Anlage dahin ergänzt werden, daß durch das Wählen der Kennziffer 
oder Nummer, die der Querverbindung zugeteilt ift, nur der Wähler
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der Querverbindung angelaiTen und auf die anrufende Nebenftelle ein- 
geftellt wird. Die Schaltung ftimmt mit derjenigen überein, die in den 
Anlagen angewandt wird, um den Nebenftellen das felbfttätige Er
reichen einer Amtsleitung in einer zweiten, dritten ufw. Richtung zu 
ermöglichen.

In W-Nebenftellenanlagen, in denen die abgehenden Amtsver
bindungen dadurch eingeleitet werden, daß bei der Nebenftelle die 
Leitungsfchleife vorübergehend geerdet wird, wird die Querverbindung 
meift wie in den Anlagen der erften Art durch Wählen einer Z iffer 
oder einer Nummer- erreicht. Da man für die Gefprächsabwicklung auf 
Querverbindungen auf manche Möglichkeiten verzichten kann, die für 
die Amtsgefpräche vielleicht gegeben find (z. B. Rückfragemöglichkeit 
durch Erden der Leitungsfchleife, felbfttätiges Umlegen der Verbindun
gen von Nebenftelle zu Nebenftelle, Eintretezeichen für die Hauptftelle 
ufw.), fo find in diefen Anlagen die Schaltungsänderungen für das 
felbfttätige Erreichen der wie eine Amtslejtung zu fchaltenden Quer
verbindung oft einfacher als die Maßnahmen, die zu treffen find, um 
eine Amtsleitung in einer zweiten, dritten ufw. Richtung durch Wählen 
zu erreichen (vgl. Anmerkung zu I B 2).

Eine weitere fchaltungstechnifche Schwierigkeit befteht darin, daß 
es oft ganz unmöglich und in anderen Fällen nur unter großem A uf
wand möglich ift, eine Erdung der Leitungsfchleife bei einer Neben
ftelle zu derjenigen Anlage durchzubringen, in der die Querverbindung 
auf einem Nebenftellenorgan liegt. Die Erdung der Leitungsfchleife 
kann z. B. in den W-Nebenftellenanlagen benutzt werden, um eine 
ankommende Amtsverbindung von der Hauptftelle zu übernehmen, um 
die abgehenden Amtsverbindungen einzuleiten, um der Hauptftelle 
ein Eintretezeichen zu geben, um eine Rückfrageverbindung einzuleiten 
und nadi Beendigung der Rüdefrage die inzwifchen gehaltene Amts
verbindung wieder durchzufchalten und um Amtsverbindungen ohne 
Mitwirkung der Hauptftelle zu anderen Nebenftellen umzulegen.

Die Schwierigkeiten können ihren Grund darin haben, daß die 
Erdung der Nebenftellenleitung in der Nebenftellenanlage II, in der 
die Querverbindung auf einem Amtsleitungsorgan liegt, fchon für die 
Schaltzwecke der eigenen Anlage ausgenutzt wird und daher nicht als 
Schaltmal an die Querverbindung weitergegeben werden kann. Ein 
anderer Grund kann darin liegen, daß die Verbindungsmittel in der 
Nebenftellenanlage II  eine Erdung der Schleife bei der Nebenftelle 
nicht geftatten oder für die andere Seite der Verbindung wirkungs
los machen. In den Verbindungswegen diefer Anlage II  können ferner 
Überwachungsrelais oder Schauzeichen mit fo hohem Widerftand liegen, 
daß der während der Erdung in der einen Ader fließende Strom bei
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leitender Verbindung der Nebenilelle mit der Querverbindung nicht 
ausreicht, um ein Differentialrelais in der Anlage I, das diefes Schalt
mal aufnehmen foll, anfprechen zu lailen (Bild 13, Relais X ). Soll das
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Schaltmal nicht durch ein Differentialrelais apfgenommen werden, fon- 
dern dadurch, daß ein geerdetes Relais über die Erdung bei der Neben
ilelle kurzgefchloilen wird (Bild 14, Relais B), dann können bei leiten-
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der Verbindung der Nebenilelle mit der Querverbindung Potential- 
unterfchiede der Erde in der Nebenilellenanlage I und der Erde bei 
der Nebenilelle der Anlage II  einen fo Harken Strom hervorrufen, daß 
das Abfallen des Relais verhindert wird; man muß dann bei der
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Nebenilelle nach der Erdung der einen Ader außerdem noch die andere 
Ader unterbrechen (Bild 15). Bei einem Abfchluß der Querverbindung 
im Amtsleitungsorgan der Anlage II lailen fich manche Schwierigkeiten 
durch fchaltungstechnifche Maßnahmen überwinden (Bild 16), wenn
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die Verbindungswege der betreffenden Anlage das Durchbringen der 
Erdung von der Nebenitelle zum Amtsleitungsorgan geilatten, und 
wenn die Erdung in der Verbindung nicht fchon für Zwecke der eige
nen Anlage ausgenutzt wird. (Das Differentialrelais X  in Bild 1 6 gibt 
mit feinem Kontakt x die Erdung an die andere Seite weiter.)

Man wird jedoch fall: immer darauf verzichten können, durch 
Erdung der Leitungsfchleife bei der Nebenitelle in der fernen Anlage 
etwas zu bewirken. Für das Eintretezeichen, für Rückfrageverbindun
gen und für felbittätiges Umlegen in der fernen Anlage beiteht im 
allgemeinen kein wirkliches Bedürfnis. Ebenfo müifen nur in ganz 
wenigen Fällen abgehende Amtsverbindungen über die Querverbin
dung hergeftellt werden. Für die Übernahme ankommender Amtsver
bindungen, die von der Hauptftelle der Anlage I über die Querverbin
dung zur Anlage I I  weitergegeben werden, kann man bei einer der 
beiden Hauptftellen eine Erdungstafte vorfehen, durch die eine Ader 
der Querverbindung unmittelbar geerdet wird.

B ild  17
d) Zw ei Querverbindungen nebeneinander

Genügt es nidrt, ankommende Amtsverbindungen nur in der einen 
der beiden miteinander verbundenen Anlagen über die Querverbindung 
zu der anderen Anlage weiterzugeben, fondern wird diefe Möglichkeit 
für beide Anlagen verlangt, fo iil den BedürfnifTen in vielen Fällen am 
beiten dadurch gedient, daß man die beiden Anlagen durch zwei Quer
verbindungen miteinander verbindet. Die erfte Querverbindung wird 
in der Anlage I auf ein Nebenitellenorgan gelegt und in der Anlage II 
auf ein Amtsleitungsorgan; die zweite legt man umgekehrt in der An
lage II  auf ein Nebenitellenorgan und in der Anlage I auf ein Amts
leitungsorgan (Bild 17). Dadurch werden folgende Verbindungen 
möglich:

a) N — NStAnl I—Ql 1 oder 2— NStAnl I I —N ,
b) N — NStAnl I I — Ql 1  oder 2—NStAnl I— N,
c) A —NStAnl I — Ql 1 — NStAnl I I— N ,
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d) N —NStAnl I I —Ql i —NStAnl I—A,
c) A —N StAnl I I —Ql 2—NStAnl I—N ,
f) N — NStAnl I— Ql 2—NStAnl I I— A.

Sind es zwei W-Anlagen und können in beiden Anlagen die auf 
den Amtsleitungsorganen liegenden Querverbindungen von den Neben- 
ftellen ohne Mitwirkung ihrer Hauptftellen erreicht werden, fo können 
die Nebenftellen der Anlage I die Nebenftellen der Anlage II über die 
Querverbindung 2 durch Wählen erreichen, und ebenfo können umge
kehrt die Nebenftellen der Anlage II die Nebenftellen der Anlage I 
über die Querverbindung 1 durch Wählen erreichen. Diele Schaltweife 
.ermöglicht alfo eine befonders leichte Abwicklung der Verbindungen; 
ihre Anwendung ift eine Koftenfräge, insbefondere eine Frage der 
Leitungskoften.

e) Querverbindungsnetze
Sind mehr als zwei Nebenftellenanlagcn beliebiger Art durch Quer

verbindungen miteinander verbunden, fo ergeben lieh aus dem vor- 
ftehenden alle Verbindungsmöglichkeiten innerhalb der fo entftehenden 
Querverbindungsnetze. Es bleibt dabei nur die Möglichkeit zu erörtern, 
in einer Vermittlungseinrichtung zwei Querverbindungen miteinander 
zu verbinden.

Man muß dabei beachten, daß miteinander verbunden werden kön
nen zwei Leitungen, von denen jede auf einem Nebenftellenorgan liegt, 
oder zwei Leitungen, von denen die eine auf einem Nebenftellenorgan 
und die andere auf einem Amtsleitungsorgan liegt, daß es aber nicht 
möglich ift, zwei Leitungen miteinander zu verbinden, die beide auf 
Amtsleitungsorganen liegen, weil in einer folchen Verbindung von 
keiner Seite ein Schlußzeichen zu der Vermittlungseinrichtung gelangen 
würde. So wäre z. B. in einem Querverbindungsnetz nach Bild 18 die 
Verbindung N — IV — I II— II —N  möglich. Es wäre aber nicht ratfam, 
etwa eine Verbindung N — I I I — II — I—N  herzuftellen, um die im 
Augenblick befetzte Querverbindung I I I — I zu umgehen, weil in der 
NStAnl II  die zu den Anlagen I und I II  führenden Querverbindungen 
beide auf Amtsleitungsorganen liegen. Sollen alle Nebenftellen eines 
folchen Netzes miteinander verbunden werden können, fo muß bei der 
Planung darauf geachtet werden, daß in keinem Falle der einzige oder 
der kürzefte Weg über eine Anlage führt, in der die beiden für die 
Verbindung notwendigen Leitungen auf Amtsleitungsorganen liegen.

Das Durchwählen ift bei der Zufammenfchaltung zweier Querver
bindungen in einer Anlage ftets nur in der Richtung von einer Leitung, 
die auf einem Nebenftellenorgan liegt, zu einer Leitung, die auf einem 
Amtsleitungsorgan liegt, möglich; es erfordert, daß die Verbindungs
wege in der Anlage für das Durchwahlen eingerichtet find oder g. F.
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dafür befonders hergerichtet werden. Eine Übermittlung von Wähl- 
ftromftößen in umgekehrter Richtung von der Querverbindung, die 
auf einem Amtsleitungsorgan liegt, zu der Querverbindung, die auf 
einem Nebenftellenorgan liegt, und ebenfo das Durchwahlen in Ver
bindungen zwifchen zwei Querverbindungen, die beide auf Nebenftel- 
lenorganen liegen, ift nicht möglich, weil allgemein Wählftromftöße 
nicht in eine Leitung hineingegeben werden können, die auf einem 
Nebenftellenorgan liegt.

In Querverbindungsnetzen, in denen u. a. ein Amtsleitungsorgan 
einer W-Nebenftellenanlage durch eine Querverbindung mit einem 
Nebenftellenorgan einer OB-Nebenftellenanlage mit Abruf verbunden

ift, ift zu berückfichtigen, daß der Schlußruf, der von einer W-Neben
ftellenanlage felbfttätig in die Querverbindung gegeben wird, ebenfo 
wie der Anruf nur aus einer einmaligen Rufftromentfendung befteht 
und daher nicht nach dem Gehör vom Anruf zu unterfcheiden ift. Es 
ift deshalb in Querverbindungsnetzen, in denen neben mehreren OB- 
Nebenftellenanlagen mit Abruf auch eine W-Nebenftellenanlage in die- 
fer A rt angefchloffen ift, zweckmäßig, daß diejenige OB-Nebenftellen
anlage, die den Schlußruf von der W-Nebenftellenanlage empfängt, das 
Schlußzeichen durch dreimaliges Abrufen an die anderen Anlagen 
weitergibt. •

Unzuläffige Verbindungen müffen technifch verhindert werden. 
Außerdem dürfen auch an ftch zuläffige Verbindungen durch technifche 
Maßnahmen verhindert werden, wenn ihr Zuftandekommen dem Teil
nehmer unerwünfeht ift. (Vgl. im erften Abfchnitt „Begriffe und Vor-
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f)  Verhinderung von Verbindungen



fchriften“  unter I I  A  z.) Die dafür anzuwendenden fchaltungstech- 
nifchen, konftruktiven oder fonftigen Mittel gehören jedoch nicht zur 
Querverbindungstechnik fondern zur Vermittlungstechnik der betref
fenden Nebenftcllenanlagen.

Eine befondere Beaclitung verdienen die nichtamtsberechtigten 
Nebenftellen. Liegt die Querverbindung in der Anlage I auf einem 
Nebenftellenorgan, fo find im allgemeinen keine Maßnahmen notwen
dig, um zu verhindern, daß die nichtamtsberechtigten Nebenftellen der 
Anlage I mit den Amtsleitungen der Anlage II  verbunden werden, 
weil in der Anlage II  dafür zwei Leitungen miteinander verbunden 
werden müßten, die beide auf Amtsleitungsorganen liegen. Für die 
nichtamtsberechtigten Nebenftellen der Anlage II  kommt zweierlei in 
Betracht. Da die Querverbindung in der Anlage II auf einem Amts
leitungsorgan liegt und Verbindungen zwifchen den nichtamtsberech- 
tigtcn Nebenftellen und den Amtsleitungen der Anlage ohnehin ver
hindert find, wird fidh die Sperrung für die Verbindungen zwifchen 
den nichtamtsberechtigten Nebenftellen und der Querverbindung von 
felbft ergeben, fo daß die nichtamtsberechtigten Nebenftellen auch nicht 
mit den Amtsleitungen der Anlage I verbunden werden können. Es 
wird fogar in den meiften Fällen fchaltungstedinifch fchwierig fein, 
Verbindungen zwifchen den nichtamtsberechtigten Nebenftellen und 
der auf einem Amtsleitungsorgan liegenden Querverbindung möglich 
zu machen. Eine Notwendigkeit, nichtamtsberechtigte Nebenftellen 
mit Querverbindungen zu verbinden, befteht aber nur feiten, weil 
nichtamtsberechtigte Nebenftellen im allgemeinen da eingerichtet wer
den, wo eine Sprechmöglichkeit nur innerhalb eines engen Benutzer- 
kieifes verlangt wird. Ift jedoch die Verbindung von nicktamtsberech- 
tigten Nebenftellen mit der auf einem Amtsleitungsorgan liegenden 
Querverbindung in der Anlage II  möglich, fo wird die Querverbindung 
In der Anlage I als nichtamtsberechtigte Nebenftelle gefchaltet, fo daß 
fie in diefer Anlage nicht mit Amtsleitungen verbunden werden kann.

3. A  o — Q l — A o
Die Gleichftromzeichengabe fetzt der Länge der Querverbindung 

eine Grenze, die durch die Reichweite derjenigen Nebenftellenanlage 
gegeben ift, deren Batterie der Gleichftrom entnommen wird. Geht die 
Länge einer Querverbindung trotz der Anwendung der verfchiedenen 
unter I A  2 befchriebenen Maßnahmen über die entfcheidende Reich
weite hinaus, fo erhält man die einfachfte dann noch brauchbare Schal
tung, wenn man wie in OB-Schaltungen mit Abruf auf jeden Gleich- 
ftromfluß über die Leitung verzichtet und nur noch Sprechftröme und 
Rufwechfelftröme über die Leitung laufen läßt. Derfelbe Verzicht auf



Gleichftromfluß über die Querverbindung ift auch notwendig, wenn 
die als Querverbindung benutzte Leitung aus Gründen der Stark- 
ilromilcherheit oder zur Viererausnutzung durch Übertrager an bei
den Enden abgefchloflen werden muß.

Für die gleichftromfreie und nötigenfalls erdfreie Schaltweife wird 
die Querverbindung in den beiden miteinander zu verbindenden An
lagen auf ein Amtsleitungsorgan gelegt, das wie für den Anfchluß an 
ein OB-Amt mit Abruf, jedoch ohne jede Schlußzeidiengabe hergerich
tet ift (Bild 19). Wird diefe Schaltweife für eine Querverbindung an
gewandt, die zwei W-Nebenftellenanlagen miteinander verbindet, fo 
ift ein Durchwahlen in keiner Richtung möglich. Alle über die Quer
verbindung laufenden Verbindungen müilen vielmehr von der Haupt- 
ftelle am ankommenden Ende abgefragt werden.
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Die Querverbindung kann bei diefer Schaltweife an keinem Ende 
mit Amtsleitungen verbunden werden, weil bei der Vermittlungsein
richtung, die die Amtsverbindungen herftellen wollte, von keiner Seite 
ein Schlußzeichen eingehen würde. Man könnte diefe Schwierigkeit 
wohl dadurch umgehen, daß man nach Gefprächsfchluß einen Abruf 
durch Wechfelftrom über die Querverbindung fchickt, jedoch müßte 
man dazu die beiden Amtsleitungsorgane für den Empfang des Schluß
zeichens befonders herrichten. Außerdem wäre wohl auch die Einrich
tung einer Rückruffperre notwendig, um zu vermeiden, daß die zuerft 
trennende Hauptftelle durch den Schlußruf der anderen Anlage un
nötig angerufen wird. Die Rüdtruffperre bringt aber wieder neue 
Schwierigkeiten mit fich (vgl. unter I A  r). Da jedoch die Schaltweife 
A o— Ql—Ao nur für Querverbindungen von erheblicher Länge ange
wandt wird, fteht faft immer die zu hohe Sprechdämpfung einem Zu- 
fammenfchaiten der Querverbindung mit Amtsleitungen entgegen.

Der Schlußruf muß aber auf jeden Fall angewandt werden, wenn 
in einer der beteiligten Nebcnftellenanlagen mehrere Querverbindungen 
diefer A rt miteinander verbunden werden follen. Es ift dann zweck
mäßig, nicht die mit Querverbindungen belegten Amtsleitungsorgane
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der betreffenden Anlage für den Empfang des Schlußrufs herzurichten, 
fondern für das Zufammenfchalten der Querverbindungen befondere 
Verbindungsorgane bereitzuftellen, die für den Empfang des Schluß
rufs eingerichtet find. A uf diefe Weife kann man mit der Schaltweife 
Ao — Ql — Ao Querverbindungsnetze einrichten, die den bei den 
reinen OB-Schaltungen mit Abruf befprochenen ähnlich find (vgl. unter 
I A  I).

Im übrigen find an beiden Enden ohne weiteres Verbindungen mit 
anderen Querverbindungen möglich, die auf Nebenftellenorganen liegen.

Verbindungen zwifchen der Querverbindung und den nichtamtsbe
rechtigten Nebenftellen der beiden Anlagen werden meift unmöglich 
fein, wenn nicht befondere Vorkehrungen getroffen werden, um folche 
Verbindungen möglich zu machen.

In W-Nebenftellenanlagen, in denen die abgehenden Amtsver- 
bindungen von den Nebenftellen felbfttätig hergeftellt werden, gilt für 
das Erreichen der auf einem Amtsleitungsorgan liegenden Querverbin
dung durch die Nebenftellen das unter I A  2 c darüber Gefagte.

Der Rufftrom, der beim Einleiten einer Verbindung über die Quer
verbindung gefandt wird, kann in W-Nebenftellenanlagen entweder 
felbfttätig beim Belegen der Leitung einmal angelegt werden, oder er 
wird nach dem Belegen der Leitung durch eine befondere Maßnahme 
der Nebenftelle, z. B. durch Ablaufenlaffen der Nummernfeheibe an- 
gefchaltet. Eine dritte Möglichkeit befteht darin, daß der R uf zwar 
beim Belegen einmal felbfttätig ausgefandt wird, daß es aber der 
Nebenftelle möglich ift nachzurufen, d. h. die Rufentfendung zu wieder
holen. Da bei langen Leitungen und befonders bei denen, die durch 
Übertrager abgefchloffen find, die für den Rufempfang vorgefehenen 
Schaltmittel manchmal fchwer anfprechen, wird eine nur einmalige 
Rufentfendung nicht immer genügen; es wird vielmehr in diefen Fäl
len der Nebenftelle ftets möglich fein müifen, nach Belieben nachzu
rufen, um den das erftemal unwirkfam gebliebenen R u f zu wiederholen.

4. N o  — Q l — N o
Zur Verbindung zweier handbedienter Nebenftellenanlagen wurden 

die Querverbindungen früher oft fo gefchaltet, daß fie in beiden An
lagen auf Nebenftellenorgane gelegt wurden. Wegen ihrer wefent- 
lichen Nachteile wird diefe Schaltweife jetzt nur noch feiten angewandt, 
und zwar wird fie nur noch in kleinen Anlagen benutzt, in denen für 
die Querverbindung kein Amtsleitungsorgan zur Verfügung fteht und 
ein folches auch nicht nachträglich eingebaut werden kann. Für W- 
Nebenftellenanlagen ift fie ungeeignet.
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a) Querverbindung zwijchen zwei OB-Nebenflellenanlagen mit
Schlußzeichen

Die Nebenftellenorgane verlangen keinerlei befondere Herrichtung 
(Bild 20). In beiden Richtungen wird mit Wechfelftrom gerufen. Wäh
rend der Dauer der Verbindung fließt kein Gleichftrom über die Lei
tung, weil die Batterien der beiden Anlagen über die a-Ader gegen
einander gefchaltet find. Vorausfetzung dafür' ift allerdings, daß beide 
Anlagen genau gleiche Spannung haben; bei der großen Empfindlich
keit der Schauzeichen werden fich Spannungsunterfchiede fehr leicht 
Hörend bemerkbar machen.

Der Hauptnachteil der Schaltweife N o— Ql—No liegt darin, daß 
eine der beiden Hauptftellen die Verbindung auf einfeitiges Schluß
zeichen trennen muß, d. h. fie muß die Verbindung trennen, wenn die

B ild  20

Überwachungszeichen des Verbindungsweges den Eingang des Schluß
zeichens von der Nebenitelle anzeigen, die mit der Querverbindung 
verbunden ift, während auf der Seite der Querverbindung die Verbin
dung noch als im Gefprächszuftand befindlich erfcheint. Es ift alfo eine 
Vorausfetzung für die Anwendung der Schaltweife, daß die Verbin
dungswege wenigftens der einen Anlage den Eingang des einfeitigen 
Schlußzeichens erkennbar machen. Nachdem die eine Hauptftelle die 
Verbindung auf einfeitiges Schlußzeichen getrennt hat, erhält die an
dere Hauptftelle von der Seite der Querverbindung her ein Schluß
zeichen, fo daß die zuletzt trennende Hauptftelle alfo ihre Verbindung 
auf zweifeitiges Schlußzeichen aufhebt.

Die Möglichkeit, die Querverbindung mit Amtsleitungen zu ver
binden, hängt im wefentlichen von der .Art der Vermittlungsein
richtung ab. In der Regel wird es möglich fein, die Querverbindung 
dann mit Amtsleitungen zu verbinden, wenn in der betreffenden An
lage bei Verbindungen zwifchen Amtsleitungen und Nebenftellenleitun- 
gen die Amtsleitung gegen die Nebenftellenleitung durch einen Über
trager oder durch Kondenfatoren abgefchloflen ift. Es wird dagegen 
meift nicht möglich fein, die Querverbindung mit Amtsleitungen zu
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verbinden, wenn die Amtsleitungen in der betreffenden Anlage mit den 
Nebenftclienleitungcn leitend verbunden werden. (Über Abfchluß und 
leitende Verbindung vgl. unter I A  2 b.) A uf jeden Fall können Amts
verbindungen in der einen Anlage nur hergeftellt werden, wenn die 
Hauptftelle der anderen Anlage imftande ift, in der bei ihr herzuftellen- 
den Verbindung zwifchen der Querverbindung und einer Nebenftelle 
den einfeitigen Eingang des Schlußzeichens von der Nebenftelle zu er
kennen, weil andernfalls keine der Hauptftellen den Gefprächsfchluß 
feftftellen könnte.

b) Querverbindung zwifchen zwei handbedienten Neben flcllenanlagen, 
die während der Gef prädosdauer Gleichßromfluß über die Leitung ver

langen (OB-Nebenßellenanlagen mit Gefpräcbszeicben und 
ZB-Nebenftellenanlagen)

Die Anruf klappe oder das Anruf relais der Nebenftellenorgane wird 
mit einem vorgefchalteten Kondenfator zwifchen die a- und b-Ader ge-
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fchaltet (Bild 21). In der Ruhe liegt weder Spannung noch Erde an 
der Querverbindung. In beiden Richtungen wird mit Wechfelftrom ge
rufen. Während der Dauer einer Verbindung fließt in beiden Adern 
Gleichftrom, und zwar in der einen Ader aus der Batterie der einen 
Anlage und in der anderen Ader aus der Batterie der anderen.

Uber das Trennen der Verbindungen und über die Möglichkeit, 
die Querverbindung mit Amtsleitungen zu verbinden, gilt das bei den 
OB-Nebenftellenanlagen mit Schlußzeichen (unter a) Gefagte.

c) Verwendung von Ergänzungseinrichtungen

Da die Schaltweife N o —Ql—N o vorwiegend in kleinen handbe
dienten Nebenftellenanlagen verwandt wird, in denen die Amtsleitun
gen meift leitend mit den Nebenftellenleitungen verbunden werden, 
hat man verfchiedcntlich durch Ergänzungseinrichtungen die Schaltung 
verbeiTert, um ein Zufammenfchalten mit Amtsleitungen an beiden
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Enden möglich zu machen. Als Beifpiele feien hier zwei Ergänzungs- 
einrichtungen befchrieben.

Die Ergänzungseinrichtung nach Bild 22 wird bei einer der beiden 
Hauptftellen in die Querverbindung eingefchaltet, meift bei der Haupt
ftelle der kleineren Anlage. In dem Anfchlußorgan der anderen Anlage 
kann der Kondenfator vor dem Anrufzeichen wegfallen. In beiden 
Richtungen wird mit Wedhdelftrom gerufen, auf den in der Anlage II 
der Wecker in der Ergänzungseinrichtung anfpricht. In der Anlage I I  
wird vor dem Rufen der Schalter U der Ergänzungseinrichtung um
gelegt. Die Hauptilelle II  meldet iidi auf den Anruf der Anlage I 
durch Umlegen des Schalters U und Herftellen der Gleichftromfchleife, 
die über das Relais R  gefchloifen wird. Wenn fich die Hauptftelle I auf 
den Anruf der Anlage II  meldet, wird in ihrem Verbindungsweg Span-
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nung und Erde an die beiden Adern der Querverbindung gelegt; in- 
folgedeifen fpricht R  in der Ergänzungseinrichtung an und fchließt mit 
feinem Kontakt r einen Gleichftromweg über den Wechfelilromwecker 
für das Überwachungszeichen der Anlage II.

Nach Gefprächsfchluß muß auch hier eine der beiden Hauptftellen 
die Verbindung auf einfeitiges Schlußzeichen trennen. Wird zuerft in 
der Anlage I getrennt, fo werden dort Spannung und Erde von der 
Querverbindung abgefchaltet. R  in der Ergänzungseinrichtung fällt ab 
und unterbricht an feinem Kontakt r  die Gleichftromfchleife für die 
Anlage II. Die Hauptftelle II  muß beim Trennen nicht nur die Ver
bindung in der Vermittlungseinrichtung auflöfen, fondern auch den 
Schalter U  der Ergänzungseinriditung in Ruhe bringen. W ird die Ver
bindung zuerft in der Anlage II  getrennt, fo wird an dem einen Kon
takt von U  der Gleichftromweg über R  für die Anlage I unterbrochen 
und damit das Schlußzeichen weitergegeben.
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In der Ergänzungseinrichtung nach Bild 23 werden die beiden 
Adern der Querverbindung für die Übermittlung der Schaltmale in den 
beiden Richtungen getrennt ausgenutzt. Wird in einer Anlage ein 
Stöpfel in die Klinke der Querverbindung gefteckt, fo wird über den 
Klinkenkontakt k die eine Ader geerdet und dadurch in der anderen 
Anlage das Relais R  zum Anfprechen gebracht, deilen Kontakt r einen 
Gleichftromweg für dieie Anlage fchließt. Meldet fich die angerufene 
Anlage, fo wird bei ihr gleichfalls der Klinkenkontakt k gefchloifen 
und damit das Relais R  der anrufenden Anlage eingefchaltet. Auch hier 
wird nun durch den Kontakt r die Gleichftromfchleife gefchloifen und 
damit die Meldung der gerufenen Anlage angezeigt.

MS+Anl T ! M S t A n l IT
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Am Schluß des Gefprächs muß wieder eine der beiden Hauptftellen 

die Verbindung auf einfeitiges Schlußzeichen trennen. Dadurch fällt das 
Relais R  in der anderen Anlage ab und unterbricht an feinem Kontakt 
den Gleichftromweg für die zuletzt trennende Anlage. Bis zum Trennen 
der zweiten Hauptftelle erfcheint bei der zuerft trennenden Haupt- 
ftelle wieder das Anrufzeichen; da es fich aber bei diefer Schaltweife ge
wöhnlich um Anlagen kleinften Umfangs handelt, bedeutet dies keine 
erhebliche Erfchwerung der Bedienung.

5. Q u e r v e r b i n d u n g e n  i n R e i h e n a n l a g e n  
Für die Querverbindungen in Reihenanlagen gilt an fich das für alle 

Anlagen unter I A  1 bis 4 Ausgeführte. Die befonderen Verhältniffe 
der Reihenanlagen, die die Benutzungsmöglichkeiten der Wählanlagen
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mit den Mitteln der Handvermittlungstechnik fchaffen, machen aber 
eine Befprechung der für Querverbindungen zwilchen Reihenanlagen 
verwandten Schaltungstechnik nötig. Die Schaltungen für Querverbin
dungen zwifchen Reihenanlagen und anderen Anlagen können daraus 
abgeleitet werden.

a) A o—Q l— Ao

Die Querverbindung wird in beiden Reihenanlagen über Amts
taften geführt (Bild 24). Diefe Schaltweife entfpricht der unter I A  3 
befprochenen. Vorausfetzung für die Anwendung diefer Schaltweife ift, 
daß die beiden Anlagen für den Anfchluß an ein OB-Amt eingerichtet 
find oder hergerichtet werden können.

NStAnl I NStAnl I
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b) N o— Q l— No ohne Amtsverbindungen
Sind Amtstaften in den Reihenanlagen nicht frei oder können die 

Anlagen nicht für die OB-Schaltung hergerichtet werden, dann kann 
die Querverbindung in beiden Reihenanlagen an Nebenftellentaften 
(Linienwählertaften) angefchloffen werden. Die Nebenftellenorgane der 
Reihenapparate find aber in der Verwendung der Schaltmale nicht fo 
einheitlich wie die Nebenftellenorgane in Vermittlungseinrichtungen. Es 
kann daher hier nur eine häufig angewandte Ausführungsform als Bei- 
fpiel befprochen werden.

Die vermittelnde Reihenftelle jeder Anlage erhält einen befonderen 
Wecker. Damit diefer nicht auf die Rufe anfpricht, die aus der eigenen 
Anlage abgehen, wird er zwifchen die eine Ader der Querverbindung 
und Erde gefchaltet (Bild 25); an die andere Ader wird zur Symme
trierung eine geerdete Droffelfpule mit vorgefchaltetem Kondenfator 
gelegt. Jede Reihenftelle erhält eine Erdungstafte, die gedrückt werden 
muß, während über die Querverbindung gerufen wird. Durch die 
Erdung an der Tafte wird der Wecker der eigenen Anlage kurzge- 
fchloifen, fo daß nur der Wecker der anderen Anlage auf den Rufftrom 
anfpricht.
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c) N o— Q l—N o mit Amtsverbindungen

Das Beifpiel fchließt fich an das unter b gegebene an. Die Quer
verbindung wird bei den Hauptftellen der Reihenanlagen über einen 
Vermittlungsfchrank für Außennebenftellen geführt. Die Möglichkeit, 
Querverbindungen in Reihenanlagen mit Amtsleitungen *zu verbinden, 
hängt alfo wefentlich von der Schaltung diefer Vermittlungsfchränke ab.

Bei der "Weitergabe ankommender Amts Verbindungen über die 
Querverbindung treten folgende Schwierigkeiten auf: Die Reihen
apparäte find auf der Nebenftellenfeite nicht immer fo eingerichtet, daß 
fie über die Querverbindung hinweg das Schlußzeichen in den Amts

leitungen der anderen Anlage Heuern können. Ferner liegen zuweilen 
an den Sprechadern auf der Nebenftellenfeite der Reihenapparate lei
tende Verbindungen zur Erde oder zur geerdeten Batterie. Und fchlicß- 
lich haben die Nebenftellcntaften der Reihenapparate gewöhnlich keine 
befondere Rückfrageeinrichtung, fo daß die vermittelnde Rcihenftelle 
die über die Querverbindung gekommene Amtsverbindung nicht halten 
kann, während fie die verlangte Reihenftelle anruft und zum Einfchal- 
ten in die Querverbindung auffordert.

In der Schaltung nach Bild 26 wird zur Vermeidung diefer Schwie
rigkeiten die Querverbindung hinter dem Anfchlußorgan des Vermitt- 
lungsfchranks durch Kondenfatoren abgeriegelt, fo daß Erdverbindun
gen in den Reihenapparaten und alle Schaltvorgänge in den Reihen- 
ftellen ohne Einfluß auf die Schlußzeichenfteuerung in den Amtsleitun
gen der anderen Anlage bleiben. Beim Herftellen einer Verbindung im
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Vermittlungsfchrank wird ein Wechfclftrom wecker als Gleichftrom- 
brücke eingefchaltet und damit die Amtsverbindung gehalten, bis bei 
der Trennung der Verbindung durch Abfchalten der Gleichftrombrücke 
das Schlußzeichen zum Amt gegeben wird. (Entfprechend ift bei an
derer Schlußzeichengabe zum Amt zu verfahren.) Im Wechfelftrom- 
wecker wird g. F. durch Federdruck die magnetifche Wirkung des 
Gleichftroms ausgeglichen. Am Schluß der Amtsverbindung wird von 
der Reihenftelle der anderen Anlage durch Abrufen (Wechfelftroment-

B ild  26

fendung) das Schlußzeichen zu der Stelle gegeben, die die Amtsverbin
dung hergeftellt hat. Die Erdungstafte braucht während des Schluß
rufs nicht gedrückt zu werden.

d) Ao — Ql — No
Die Querverbindung wird in der einen Reihenanlage (I) über Amts

taften geführt und in der anderen (II) an Nebenftellentaften gelegt. In 
der Anlage I find dann für den Rufempfang keine befonderen Maß
nahmen erforderlich. In der Anlage II  gilt für den Wecker die Schal
tung wie im Bild 25. Die Reihenftellen der Anlage II  rufen mit Wech- 
felftrom über die a/b-Schleife der Querverbindung, d. h. ohne beim 
Rufen eine Erdungstafte zu drücken. Der Wecker der Anlage II fpricht 
dabei nicht an, weil der kleine Kondenfator, der der DroiTelfpule vor- 
gefchaltet ift, für Wechfelftrom niedriger Frequenz einen fehr hohen
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Widerftand bietet und daher keinen merkbaren Rufftrom über die den 
Wecker enthaltende Brücke fließen läßt. Vorausfetzung für diefe 
Schaltweife ift, daß die Reihenftellen der Anlage I über die Amts
taften geerdeten Rufwechfelftrom in einer Ader ausfenden können.

Wird die Querverbindung in der Reihenanlage II  außerdem nach 
Bild 26 über einen Vermittlungsfchrank für Außennebenftellen geführt, 
fo kann fte in diefer Anlage auch mit Amtsleitungen verbunden werden. 
Der befondere Wecker am Verbindungsorgan des Außennebenftellen- 
fchrankes kann wegfallen, weil in diefem Falle die Reihenftellen der 
Anlage I felbft die Verbindung in der Rückfrageftellung, d. h. während 
des Vermittelns, halten können und weil fte felbft das Schlußzeichen zu 
den Amtsleitungen der Anlage II  fteuern können.

B, Überall verwendbare Schaltungen mit besonders hergerichteten 
oder ergänzten Anschlußorganen

i .  Q u e r v e r b i n d u n g e n  f ü r  d i e  W e i t e r g a b e  v o n  
A m t s v e r b i n d u n g e n  i n  b e i d e n  R i c h t u n g e n

In der Schaltweife No — Ql — No (unter I A  4) ift es unter ge- 
wiilen Vorausfetzungen möglich, die Querverbindung an beiden Enden 
mit Amtsleitungen zu verbinden, jedoch ift bei diefer Schaltweife die 
Schlußzeichengabe unvollkommen, und außerdem kann fte in W- 
Nebenftellenanlagen nicht angewandt werden. Man ift daher in hand
bedienten Anlagen und in W-Nebenftellenanlagen, in denen für die 
Querverbindung ein Amtsleitungsorgan zur Verfügung fteht, zu einer 
anderen Schaltweife übergegangen, bei der auf jeden Fall ankommende 
Amtsverbindungen in beiden Richtungen über die Querverbindung zu 
der anderen Anlage weitergegeben werden können und bei Neben- 
ftellenverbindungen und Amtsverbindungen die Schlußzeichengabe ein
wandfrei ift.

Der Querverbindung werden dafür zwei Anfchlußorgane zugeord
net: ein Nebenftellenorgan für die abgehenden Verbindungen und ein 
Amtsleitungsorgan für die ankommenden Verbindungen (Bild 27). In 
der Ruhe liegt die Querverbindung zum Empfang eines Anrufs aus der 
anderen Anlage bereit auf dem Amtsleitungsorgan. Wird fte durch 
eine Nebenftellenverbindung oder- zur Weitergabe einer Amtsverbin
dung belegt, fo fpricht am abgehenden Ende bei Relaisumfchaltung 
(Bild 27 unter a) das Relais C  an und fchaltet die Querverbindung 
auf das Nebenftellenorgan. In kleineren Anlagen mit Handvermittlung 
wird die Umfchaltung oft unmittelbar in das Nebenftellenorgan gelegt; 
Bild 27 unter b gibt ein Beifpiel für Anruforgane mit Klinken..

Eine Nebenftellenverbindung von der Anlage I zur Anlage II hat
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alfo folgenden -Verlauf: N St — No — NStAnl I — No — Q l—Ao — 
NStAnl II  — N o — NSt. Umgekehrt verläuft eine Nebenftellenver- 
bindung von der Anlage II  zur Anlage I : N St — No — NStAnl I I  — 
No — Ql — Ao — NStAnl I — No — NSt. Soll eine bei der Neben- 
ftellenanlage I angekommene Amtsverbindung zu einer Nebenitelle der 
Anlage II  weitergegeben werden, fo ergibt ftch der Weg: A  — Ao — 
NStAnl I — No — Ql — Ao — NStAnl II  ^  No — NSt. In umge
kehrter Richtung wird eine bei der Anlage II  angekommene Amts Ver
bindung zu einer Nebenftelle der Anlage I weitergeleitet: A  — Ao — 
NStAnl II  — No — Ql — Ao — NStAnl I — No — NSt. Da keine der

a) NStAnl I
NSt [T 1
O — IN'

NStAnl I
r  ~ _ I j NSt 

Nol O

Aol—►A

b) NStAnl  I

!q i!

N S tA nl n

I I
B ild  27

beiden Vermittlungsftellen zwei Amtsleitungsorgane miteinander ver
binden muß und auch die Querverbindung in keiner Verbindung an 
beiden Enden auf Nebenftellenorganen liegt, ift die Schlußzeichengabe 
in jedem Falle völlig einwandfrei. Ift in einer der Anlagen ein Amts
leitungsorgan an der Verbindung beteiligt, fo ift bei ihr der Schluß
zeichenempfang wie bei jeder anderen Amtsverbindung; find zwei 
Nebenftellenorgane miteinander verbunden worden, dann ift der 
Schlußzeichenempfang wie bei jeder anderen Verbindung zwifchen zwei 
Nebenftellen.

Abgehende Amtsverbindungen über die Querverbindung hinweg 
können bei diefer Schaltweife nur zuftande kommen, wenn die Verbin
dung von der Nebenftelle der einen Anlage bei der Hauptftelle der 
anderen Anlage angemeldet und von diefer Hauptftelle rückwärts über
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die Querverbindung mit H ilfe der erften Hauptftelle zu der betreffen
den Nebenftelle hergeftellt wird.

Sind zwei W-Nebenftcllenanlagen in diefer Schaltweife miteinander 
verbunden oder verläuft die Querverbindung zwifdxen einer W-Neben- 
ilcllenanlage und einer handbedienten Nebenftcllenanlage, fo ift zu be
achten, daß in keiner Richtung über die Querverbindung gewählt wer
den kann, weil es fdialtungstechnifch nicht ohne befondere Vorkehrun
gen möglich ift, in eine Leitung hineinzuwählen, die auf einem Neben- 
ifellenorgan liegt, und weil es ebenfo nicht möglich ift, ohne befondere 
Vorkehrungen Wählftromftöße in einer Leitung aufzunehmen, die auf 
ein Amtsleitungsorgan gefchaltet ift.

NStAnl I NStAnl I
NSt CZ J  NSt

t - — I |  J
B ild  28

2. Q u e r v e r b i n d u n g e n  m i t  D u r c h w a h l  i n  b e i d e n  
R i c h t u n g e n  ( o h n e  W e i t e r g a b e  v o n  A m t s 

v e r b i n d u n g e n )
Für Querverbindungen, die zwei W-Nebenftellenanlagen miteinan

der verbinden, wird oft verlangt, daß die Nebenftellen der Anlage I 
die Nebenftellen der Anlage II  durch Wählen erreichen und ebenfo um
gekehrt die Verbindungen von den Nebenftellen der Anlage II  zu 
denen der Anlage I durch Wählen zuftandekommen follen. Für diefen 
Zweck benötigt die Querverbindung wie unter B x in jeder der beiden 
Anlagen zwei Anfchlußorgane, ein Amtsleitungsorgan und ein Neben- 
ftellenorgan (Bild 28).

In der Ruhe liegt die Querverbindung zum Empfang eines Anrufs 
aus der Gegenanlage auf dem Nebenftellenorgan. Wird die Querver
bindung durch die Nebenftelle einer Anlage belegt, dann fpricht in 
diefer Anlage das Relais C  an und fchaltet die Querverbindung am ab
gehenden Ende auf das Amtsleitungsorgan. Eine Verbindung von einer 
Nebenftelle der Anlage I zu einer Nebenftelle der Anlage II  nimmt 
alfo folgenden Verlauf: N St — No — NStAnl I — Ao — Ql — No — 
NStAnl I I  — No — NSt. In gleicher Weife verläuft eine Verbindung 
von einer Nebenftelle der Anlage II  zu einer Nebenftelle der Anlage I: 
N St — N o — NStAnl I I  — Ao — Ql — N o — NStAnl I — N o — NSt.
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Da in der Anlage am abgehenden Ende die Verbindung von einem 
Nebenftellenorgan zu einem Amtsleitungsorgan läuft, kann in die 
Querverbindung hineingewählt werden, und da die Querverbindung 
am ankommenden Ende auf einem Nebenftellenorgan liegt, können 
dort die Wählftromftöße aufgenommen werden. Dagegen ift es nicht 
möglich, Amtsverbindungen über die Querverbindung weiterzugeben, 
weil dazu am abgehenden Ende zwei Amtsleitungsorgane miteinander 
verbunden werden müßten, fo daß in diefer Anlage am Schluß des 
Gefprächs kein Schlußzeichen eingehen würde.

Abgehende Amtsverbindungen können u. U. über die Querverbin
dung hinweg zuftandekommen, nämlich dann, wenn die Nebenftellen- 
anlage, deren Amtsleitungen benutzt werden follen, fo eingerichtet ift, 
daß ihre eigenen Nebenftellen die Amtsleitungen durch Wählen einer 
Nummer oder einer Kennziffer erreichen. Da die Benutzung der Amts
leitungen für abgehende Verbindungen der anderen Anlage meift uner- 
wünfcht ift, muß die Querverbindung in W-Nebenftcllenanlagen mit 
Kennzifferwahl als nichtamtsberechtigte Nebenftelle gefchaltet werden. 
Erlaubt die Schaltung der Anlage nicht die Einrichtung von nichtamts
berechtigten Nebenftellen, dann muß der Querverbindung entweder am 
abgehenden Ende, d. h. am Amtsleitungsorgan der anderen Anlage, 
oder am ankommenden Ende, d. h. am Nebenftellenorgan der eigenen 
Anlage, eine Sperreinrichtung mit Mitlaufwerk zugeordnet werden. 
(Mitlaufwerke find Wähler, die durdi die über die Leitung laufenden 
Stromftöße gefteuert werden, ohne daß diefe Wähler felbft an der Her- 
ftellung der Verbindung beteiligt find, die alfo auf diefe Stromftöße 
nur „mitlaufen“ . Wird eine verbotene Nummer gewählt, fo wird über 
die Kontakte des Wählers die eingeleitete Verbindung wieder ausge- 
löft.) Für Anlagen, in denen die Nebenftellen die Amtsleitungen durch 
Drücken einer Erdungstafte erreichen, ftnd keine befonderen Maß
nahmen notwendig, weil es den Nebenftellen wohl in keinem Falle 
möglich fein wird, die Querverbindung zu erden.

Die Amtsleitungsorgane der W-Nebenftellenanlagen enthalten außer 
den Schaltmitteln für die ankommenden und abgehenden Verbindun
gen meift noch Einrichtungen für die Aufnahme eines Eintretezeichens, 
für die Rückfragefchaltung und oft auch noch für das felbfttätige Um
legen der Verbindungen durch die Nebenftellen. Für die Querverbin
dungen werden davon nur die Schaltmittel für die abgehenden Ver
bindungen benötigt; ankommende Verbindungen werden über das An- 
fchlußorgan nicht geleitet, und auf die übrigen Möglichkeiten kann an 
diefer Stelle leicht verzichtet werden. Man nimmt daher für diefe 
Schaltweife gewöhnlich ein vereinfachtes Amtsleitungsorgan, das nur 
die Schaltmittel für die abgehenden Verbindungen enthält, d .h . ein 
Speiferelais für die fprechende Nebenftelle, eine Gleichftrombrücke für
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die Querverbindung und die zur Übermittlung der Wählftromftöße be
nötigten Teile. Diefe Schaltmittel find meift mit der „Weiche“ , dem 
Relais C, in einer „Übertragung“  vereinigt.

Auch in denjenigen Anlagen, in denen die Amtsleitungen eigene 
Wähler haben und die abgehenden Amtsverbindungen nicht über die 
inneren Verbindungswege laufen, wird das vereinfachte Amtsleitungs
organ der Querverbindung gewöhnlich über die Innenwege erreicht.

j v J- 1 vc_ |
A Y 

B ild  29

Damit in diefem Falle die Wählftromftöße zu der Übertragung gelan
gen können, werden die Verbindungswege für die Durchwahl herge
richtet. Zu diefem Zweck werden beim A uf prüfen auf die Übertragung 
einer Querverbindung mit Durchwahl durch das Relais P i die Speife- 
relais des Verbindungsweges abgefchaltet und die beiden Sprechadern
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unmittelbar durchverbunden, fo daß die anrufende Nebenftelle ihren 
Speifeftrom aus der Übertragung Ü der Querverbindung erhält (Bild 
29). Ift in der Anlage nur eine einzige Querverbindung mit Durch
wahl zu erreichen, dann kann man auch den Leitungswähler LW  um
gehen, indem man aus dem Verbindungsweg fofort zur Übertragung 
geht (Bild 30). Diefe Schaltung kann ferner für den Fall, daß zwifchen
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zwei Nebenftellenanlagen mehrere Querverbindungen mit Durchwahl 
verlaufen, noch dahin ergänzt werden, daß jedem Verbindungsweg ein 
Mifchwähler M W  (Drehwähler) zugeordnet wird, der nach dem An- 
fprechen von P  x in freier Wahl eine freie Querverbindung auffucht 
(Bild 31).

Die Schaltungen für die Querverbindungen mit Durchwahl in bei
den Richtungen werden in zwei Formen verwandt. Die erfte Form ift
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B ild  3 L

durch die Schaltung nach Bild 32 gegeben. Bei der Belegung der Quer
verbindung durch eine Nebenftelle der Anlage I fprechen in der Über
tragung diefer Anlage die Relais A  und C  an. Für die Anlage II  wird 
durch die Kontakte a und c eine Gleichftromfchleife gefchloifen; mit 
dem Kontakt a werden darauf Wählftromftöße zur Anlage II  gegeben.
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B ild  32
Am Schluß der Verbindung fallen A  und C  wieder ab. In der ent
gegengefetzten Richtung verlaufen die Vorgänge ebenfo. Während der 
Dauer einer ankommenden Verbindung ift durch einen Kontakt t des 
Relais T  im Nebenftellcnorgan die vom LW  kommende c-Ader unter
brochen, fo daß die Querverbindung für die LW  gefperrt ift.
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Da die Querverbindung in beiden Anlagen am ankommenden Ende 
auf einem Nebenftellenorgan liegt, kann die Schaltweife nach Bild 32 
nur dann verwandt werden, wenn die Länge der Querverbindung nicht 
über die Reichweite der beiden Nebenltellenanlagen hinausgeht. Außer
dem ift zu beachten, daß in der Ruhe die beiden Nebenftellenorgane 
der Anlagen I und II  gegeneinander gefchaltet find, und daß in beiden 
Anlagen Spannung und Erde an der Leitung liegen. Da in der Ruhe 
kein Gleichitrom über die Leitung fließen foll, eignet fich die Schaltung 
nach Bild 32 nur für die Verbindung zweier Anlagen mit gleicher 
Spannung. Sicherheit gegen die Wirkung geringerer Spannungsunter- 
fchiede, wie fie fich aus dem Ladezuftand der beiden Batterien ergeben, 
erhält man, wenn man wie im Bild 32 die Anrufrelais R  der Anlagen 
nur in die Erdverbindung fchaltet, während man die Spannung über 
Widerltände an die Leitung legt.

B ild  33

Geht die Länge der Querverbindung über die Reichweite einer der 
beiden Anlagen oder auch beider hinaus oder haben die beiden Anlagen 
verfchiedene Spannungen, fo wird die andere Form der Schaltungen 
nach dem Müller des Bildes 33 angewandt. In diefer Schaltung wird 
wie in der vorigen die Gegenanlage mit Gleichitrom angerufen. Zum 
Wählen wird diefer Gleichitrom Itromltoßweife unterbrochen, und am 
Gefprächsfchluß wird der Gleichitrom endgültig abgefchaltet. Während 
aber in der Schaltung nach Bild 32 der Gleichitrom in der Leitungs- 
fchleife fließt, die aus den beiden Sprechadern befteht, fließt er in der 
Schaltung nach Bild 33 parallel über die beiden Sprechadern und zurück 
über die Erde. Der Gleichltromwideritand wird dadurch auf etwa ein 
Viertel des Schleifenwiderllandes herabgefetzt, fo daß die Querver
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bindung etwa die vierfache Länge einer Querverbindung nach Bild 32 
haben kann.

A uf der Seite der Nebenitellenanlage wirkt die Übertragung nach 
Bild 33 ebenfo wie die nach Bild 32. Wird die Querverbindung durch 
eine Nebenftelle belegt, dann wird durch die Kontakte a und c am 
abgehenden Ende Spannung an die beiden Adern der Querverbindung 
gelegt. Am ankommenden Ende fpricht darauf das Relais S an, das 
mit feinem Kontakt s die Gleichftromfchleife für das Nebenftellenorgan 
über die Wicklungen des Übertragers und einen Widerftand fchließt. 
Das Relais S nimmt auch die Wählftromftöße auf, die durch den Kon
takt a als Unterbrechungen des Gleichftroms auf die Leitung gegeben 
werden, und gibt fie mit feinem Kontakt s an das Nebenftellenorgan 
weiter. Am Schluß der Verbindung fallen die Relais A  und C  ab.

B ild  34

An der Ruheieite des Kontakts c wird ftatt der Spannung das geerdete 
Relais S an die Leitung gefchaltet; dadurch wird die Querverbindung 
ftromlos und das Relais S der angerufenen Anlage fällt ab. Da in der 
Ruhe nur die geerdeten Empfangsrelais S an den beiden Enden der 
Querverbindung liegen, kann in diefer Zeit kein Gleichftrom über die 
Leitung fließen.

Mit Rückficht auf die Verhältniffe in der Gegenanlage wird zu
weilen an einem Ende der Querverbindung eine Schaltweife angewandt, 
die für die auf der Querverbindung ankommenden Verbindungen der 
Schaltung im Bild 33 gleicht, für die abgehenden Verbindungen aber 
den Gleichftromfluß über die Leitungsfdileife verwendet wie die Schal
tung im Bild 32. Bild 34 gibt ein Beifpiel für das Zufammcnarbeiten 
einer folchen Übertragung mit einer W-Nebenftellenanlage, in der die
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Gruppenwähler (GW) die Wählftromftöße an die Leitungswähler der 
eigenen Anlage über beide parallelgefchaltete Sprechadern weitergeben.

In einer Verbindung von der Anlage I zur Anlage II  fprechen in 
der Übertragung der Anlage I wie im Bild 33 die Relais A  und C  an. 
Ein Kontakt c trennt das Relais S mit der Erdverbindung von der 
Querverbindung ab; ein Kontakt a fchließt die Leitungsfchleife und 
gibt beim Wählen die Unterbrechungen zu der anderen Anlage weiter. 
In der Anlage II liegt die Querverbindung in der Ruhe und für die an- 
kommenden Verbindungen auf einem Nebenftellenorgan.

Für eine Verbindung von der Anlage II  zur Anlage I wird beim 
Aufprüfen eines GW  in der Anlage II  ein Relais C  eingefchaltet. Die 
Übertragung der Anlage I wird nun zunächft nur über die b-Ader der 
Querverbindung durch die am Kontakt i des GW  angelegte Spannung 
belegt. Sobald S in der Übertragung der Anlage I angefprochen hat, 
wird durch einen Kontakt s das Relais V  eingefchaltet, das mit einem 
Kontakt v  audi die a-Ader der Querverbindung durchfchaltet. Die 
Stromftöße werden von der Anlage II  durch den Kontakt i über beide 
Adern zur Anlage I gegeben, dort durch das Relais S aufgenommen 
und mit dem Kontakt s über das Nebenftellenorgan der Querverbin
dung in die Anlage I gegeben.

Für Querverbindungsnetze, die auch Querverbindungen mit Durch
wahl in beiden Richtungen enthalten, ift wieder zu beachten, daß in 
keiner Anlage zwei Amtsleitungsorgane miteinander verbunden wer
den dürfen, und daß man über eine Leitung ftets nur in der Richtung 
von einem Amtsleitungsorgan zu einem Nebenftellenorgan wählen 
kann, aber niemals in der umgekehrten Richtung.

A n m e r k u n g :  Führt man in der Schaltung nach Bild 32 die 
Verbindungen von der Ruhefeite der Kontakte c nicht an ein Neben
ftellenorgan, fondern an ein Amtsleitungsorgan, fo erhält man eine 
Querverbindung, die für die abgehenden und ankommenden Verbin
dungen auf einem Amtsleitungsorgan liegt und daher in der Gegen
anlage auf einem Nebenftellenorgan liegen muß. Man verwendet diefe 
Schaltweife zuweilen in folchen W-Nebenftellenanlagen, in denen die 
Nebenftellen ihre Amtsleitungen durch Drücken der Erdungstafte er
reichen, und macht es ihnen damit möglich, die Querverbindung durch 
Wählen zu erreichen, ohne daß größere Änderungen in der Anlage er
forderlich wären (vgl. unter I A  2 c).
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C . Beschränkt verwendbare Schaltungen

i .  Q u e r v e r b i n d u n g e n  m i t  D u r c h w a h l  i n  b e i d e n  
R i c h t u n g e n  u n d  W e i t e r g a b e  v o n  A m t s 

v e r b i n d u n g e n

In der Schaltung nach Bild 33 waren die auf Nebenftellenleitungen 
üblichen Schaltmale in einer Form angewandt, die von der fonft ver
wandten Form etwas abweicht. Während fonft zum Anrufen in W- 
Schaltungen ein Gleichftromwcg gefdiloifen wird, der die Spannung und 
Erde der fernen Anlage ausnutzt, wird hier zum Anrufen Spannung 
an die Leitung gelegt und nur die Erde der fernen Anlage benutzt. Da 
aber alle Flerfteller von W-Nebenfteilenanlagen diefe Schaltweife an-
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wenden, kann man fie noch zu den „überall verwendbaren Schaltungen" 
rechnen. Bringt man in eine folche Schaltung aber noch weitere Schalt
male hinein, fo gelangt man zu Schaltweifen, die nicht von allen Fier- 
ftellern gleichmäßig angewandt werden und deshalb nicht „allgemein 
verwendbar“  find. Als Beifpiel fei hier eine Schaltung für die Durch
wahl in beiden Richtungen und Weitergabe von Amtsverbindungen ge
bracht (Bild 35). Diefe Schaltung würde in der Verwendung dadurch 
Schwierigkeiten bieten, daß fie die Sprechdämpfung der Verbindungen 
erheblich fteigern würde; fie wäre deshalb für die Weitergabe von 
Amtsverbindungen nicht unbedenklich. Sie zeigt aber befonders deut
lich und einfach, wie das weitere Einfügen von Schaltmalen die all
gemeine Verwendbarkeit der Schaltweifen beeinflußt.

Nebenftellenverbindungen laufen in diefer Schaltung ebenfo wie 
in der nach Bild 33; der Gleichftrom fließt jedoch nicht über die bei
den parallelgefchalteten Adern der Querverbindung, fondern nur über 
ihre a-Ader. Zum Weitergeben von Amtsverbindungen von der Anlage I
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zur Anlage II  wird von der Hauptftelle der Anlage I die Querver
bindung über ein Nebenftellenorgan belegt. Dabei fpricht in der Über
tragung der Anlage I das Relais B an und legt mit feinem Kontakt b 
Spannung an die b-Adcr der Querverbindung. A uf den Strom in der 
b-Ader fpricht das Relais D in der Übertragung der Anlage II  an; über 
feinen Kontakt d wird die Hauptftelle der Anlage II  im Amtsleitungs
organ angerufen. Wenn der Anruf beantwortet wird, fprechen in der 
Anlage II die Relais A und C an und legen mit ihren Kontakten a und 
c Spannung an die a-Ader der Querverbindung. Infolgedeifen wird das 
Relais S in der Anlage I erregt; mit feinem Kontakt s fchließt es eine 
Gleichftromfchleife für das Nebenftellenorgan der Anlage I und zeigt 
damit die Meldung der Hauptftelle II  an. Am Schluß der Verbindung 
fallen A  und C  in der Anlage II ab und danach auch S in der An
lage I; die Gleichftromfchleife für das Nebenftellenorgan der Anlage I 
wird durch den Kontakt s unterbrochen, und dadurch erhält die An
lage I das Schlußzeichen. Das Weitergeben von Amtsverbindungen in 
der Richtung von der Anlage II  zur Anlage I verläuft dement- 
fprechend.

Diefe Schaltung ift einfach, foweit es die Schaltmale auf der Quer
verbindung betrifft; fte hat aber den Mangel, daß diejenige Haupt
ftelle, die eine Amtsverbindung übernommen hat, der anderen Haupt
ftelle in der übernommenen Verbindung nicht in jedem Falle ein Ein- 
tretezeidren geben kann, um nötigenfalls die Verbindung an fte zurück
zugeben. Ift eine Anlage fo eingerichtet, daß ihre Hauptftelle das Ein- 
tretezeichen von ihren Nebenftellen durch -kurze Stromunterbrechungen, 
d. h. durch das Ablaufenlaffen der Nummernfeheibe bei den Neben
ftellen, erhält, fo find keine befonderen Maßnahmen erforderlich, um 
diefes Eintretezeichen auch von der einen Hauptftelle über die Quer
verbindung zu der anderen Hauptftelle zu geben. Wird aber das Ein
tretezeichen in einer anderen Form gegeben, fo find befondere Maß
nahmen an den Übertragungen der Querverbindung notwendig, um 
das betreffende Schaltmal über die Querverbindung zu bringen. Wird 
z. B. das Eintretezeichen durdi längeres Drücken der Erdungstafte bei 
den Nebenftellen gegeben, fo kann die Schaltung wie im Bild 36 er
gänzt werden, damit die übernehmende Hauptftelle das Eintretezeichen 
über die Querverbindung geben kann. Wird bei der übernehmenden 
Hauptftelle II die Erdungstafte gedrückt, fo fpricht in der Übertragung 
der Anlage II  das Differentialrelais X  an und trennt an feinem Kon
takt x  das geerdete Relais D von der b-Ader der Querverbindung ab; 
gleichzeitig wird über die Arbeitsfeite des Kontakts x das Relais D in 
diefer Zeit gehalten. Da die b-Ader der Querverbindung an der Ruhe
feite des Kontakts x unterbrochen worden ift, fällt in der Anlage I das 
Relais E ab. Sein Kontakt e erdet über den gefchloffenqn Arbeitskon



takt b die a-Ader, die zu dem Nebenftellenorgan führt, über das die 
Amtsverbindung auf die Querverbindung gekommen ift. Die Erdung 
der Leitungsfchleife in der Anlage II ift damit zur Anlage I über
tragen worden und kann hier das Eintretezeichen bei der Hauptftelle I 
bringen.

Wenn das Eintretezeichen verlangt wird, muß man in den Über
tragungen Rückficht nehmen auf die Art, in der die Nebenftellen der 
Anlagen ihren Hauptftellen das Eintretezeichen geben. Man muß alfo 
u. U. für den einzelnen Fall befondere Maßnahmen treffen, die durch 
die Schaltungen der beiden miteinander zu verbindenden Anlagen be- 
ftimmt werden. Es handelt fich deshalb in folchen Fällen nicht mehr um 
Schaltungen, die überall verwandt werden können.

2. F o r m e n  u n d  M e h r d e u t i g k e i t  d e r  S c h a l t m a l e
Schaltmale, die nicht nur die regelmäßigen Schaltvorgänge (Rufen, 

Wählen, Schlußzeichen) kennzeichnen, haben oft die Eigenheit, daß ße 
mehrdeutig find. Das Anlegen der Spannung an die S-Ader in der 
Schaltung nach Bild 35 bedeutet nur dann das Weitergeben einer 
Amtsverbindung, wenn beide Übertragungen für dielen Zweck ge- 
fchaffen worden find. In einem anderen Falle foll vielleicht das gleiche 
Schaltmal bedeuten, daß eine nichtamtsberechtigte Nebenftelle die 
Querverbindung belegt hat, und daß daher in der anderen Anlage Ver
bindungen mit Amtsleitungen verhindert fein müffen. Und ebenfo 
können in wieder anderen Fällen demfelben Schaltmal je nach dem 
Zweck und der Einrichtung der Übertragungen noch andere Bedeu
tungen beigelegt werden.

Aber nicht nur die Bedeutung des Schaltmales bedarf in jedem Falle 
der Feftlegung, londern auch leine Form für einen beftimmten Zweck. 
In der Schaltung nach Bild 35 ift eine weiterzugebende Amtsverbindung 
dadurch gekennzeichnet, daß in der abgebenden Anlage Spannung 
an die b-Ader der Querverbindung gelegt wird. In anderen Schaltun
gen, die dem gleichen Zweck dienen, wird die Querverbindung zum
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Durchwählen von Nebenftellenverbindungen durch das Schließen einer 
Gleichftromfchleife und zum Weitergeben von Amtsverbindungen durch 
Rufwcchfelftrom belegt (Bild 37). Bei der Belegung durch eine Gleich
ftromfchleife fpricht in der anderen Anlage das Relais R  an, bei der 
Belegung mit Rufftrom das Relais A.

Einige Schaltungen fehen vor, daß die Querverbindungen für Neben- 
ftellenverbindungen durch das Schließen einer Gleichftromfchleife belegt 
werden, dagegen für Amtsverbindungen durch Anlegen von Spannung 
und Erde (Bild 38). Aus den verfchiedenen Widerftandsverhältniffen 
und den Anfprechwerten der Relais ergibt fich, daß im erften Falle 
in der Anlage II  nur das Relais R  anfpricht, während das Relais A 
Fehlftrom erhält, d. h. auf den zu fchwachen Strom nicht anzieht. Im 
zweiten Falle ift der Strom fo ftark, daß R  und A  anfprechen können.
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Eine weitere Form unterfchiedlicher Belegung ift die Umpolung. 

Die eine A rt der Verbindungen wird auf die Querverbindung gegeben, 
indem Spannung an die a-Ader und Erde an die b-Ader gelegt wird, 
während für die andere A rt der Verbindungen die Querverbindung 
umgekehrt mit Spannung an der b-Ader und Erde an der a-Ader belegt 
wird (Bild 39). Da polarifierte Relais in der Nebenftellentechnik wenig 
verwandt werden, wird man in diefem Falle die Umpolung durch eine 
Gegenftromwicklung eines Relais anzeigen. Bei der Belegung der Quer
verbindung in der Anlage I fpricht in der Anlage II in jedem Falle das 
Relais R  an und fchaltet mit feinem Kontakt r die eine Wicklung von 
A  im Ortsftromkreis ein. Je  nach der Stromrichtung in derjenigen 
Wicklung, die vom Leitungsftrom durdifloifen wird, wirken fich nun 
entweder die beiden Wicklungen von A  entgegen, fo daß A  bei rich
tiger Bemeffung der Wicklungen in Ruhe bleibt, oder fie wirken im 
gleichen Sinne, fo daß A  anfpricht.
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Schließlich können befondere Schaltmale auch auf befonderen Signal
adern übertragen werden, wenn es möglich iit, für die Querverbindung 
mehr als zwei Adern zur Verfügung zu Hellen. Dies wird Geh jedoch 
nur dann durchführen laßen, wenn der Teilnehmer über eigene Lei
tungen verfügt. In jedem anderen Falle muß man Geh mit den Schalt
malen begnügen, die auf den beiden Sprechadern übertragen werden 
können, weil befondere Leitungen, in denen nur Schaltmale übertragen 
werden follen, nicht zur Verfügung geftellt werden.

Die verfchiedenen Bedeutungen und verfchiedenen Formen der 
Schaltmale haben zur Folge, daß die für einen beftimmten Zweck ge- 
fchaffenen Übertragungen meift nur für folche Querverbindungen ver
wandt werden können, die zwei Nebenilellenanlagen mit einheitlicher 
Schaltungsentwicklung miteinander verbinden. Sollen auf einer Quer
verbindung, die zwei Anlagen mit verfchiedener fchaltungstechnifcher 
Entwicklung miteinander verbindet, befondere Schaltmale übertragen
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werden, fo muß oft für den einzelnen Fall eine neue Übertragung ent
wickelt werden, für die die beiden Herfteller weitgehend zufammen- 
arbeiten müffen. Aus diefem Grunde muß man die Schaltweifen für 
Querverbindungen, die die Übertragung befonderer Schaltmale be
zwecken, als „befchränkt verwendbar“  bezeichnen.

Durch eine Häufung von Schaltmalen, z .B . kurze und lange Unter
brechungen eines Gleichftroms auf der einen Ader, der anderen Ader 
oder auf beiden Adern zugleich entweder am fendenden oder am 
empfangenden Ende der Querverbindung, durch Entfendung von Ruf- 
wedifelftrom auf der einen oder der anderen Ader u. dgl., können 
fehr weitgehende Forderungen erfüllt werden. Eine Querverbindung, 
die zwei W-Nebenftellenanlagen miteinander verbindet, kann dann 
z. B. erlauben, daß nicht nur die Nebenftellenverbindungen durchge
wählt werden, fondern auch die weiterzugebenden Amtsverbindungen
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von der erften Hauptftelle den Nebenftellen in der anderen Anlage durch 
Wählen zugeleitet werden, daß die erile Hauptftelle dabei erkennen 
kann, ob die gewählte Nebenftelle der anderen Anlage frei oder befetzt 
ift, und daß fie lieh fchließlich auf eine befetzte Nebenftellenleitung in 
der anderen Anlage auffchalten kann. Schaltungen diefer Art find in 
früherer Zeit mehrfach angewandt worden. Es ift jedodi zu bedenken, 
daß die technifchen Einrichtungen für folche Zwecke recht umfangreich 
und verwickelt werden müffen, und das heißt für den Teilnehmer, 
daß fie fehr teuer werden. Da überdies ein wirkliches Bedürfnis für die 
Erfüllung fo weitgehender Forderungen in keinem Falle beftehen wird, 
befchränkcn die neueren Vorfchriften die Querverbindungsfchaltungen 
auf die Durchwahl der Nebenftellenverbindungen in beiden Richtungen 
und die Weitergabe von Amtsverbindungen nur an die Hauptftelle 
der anderen Anlage zum weiteren Vermitteln.

3. B e f o n d e r e  S c h a l t w e i f e n
Zu den befchränkt verwendbaren Schaltungen gehören auch folche, 

die alle Schaltmale mit Wechfelftrom oder durch Induktionsftromftöße 
übertragen. Die Belegung der Querverbindung, die Wählftromftöße, die 
Meldung der gewählten Stelle und das Schlußzeichen werden dabei ent
weder durch Wechfelftrom beftimmter Zeitdauer oder durch Induktions
ftromftöße wechfelnder Richtung von beftimmtem Abftand zu der an
deren Anlage gegeben. Diefe Schaltweifen werden angewandt, wenn 
die Querverbindung an einem Ende auf einem Nebenftellenorgan liegen 
foll, während fie außerdem durch Übertrager abgefchlolTen und erdfrei 
fein muß, d. h. wenn fie keine Erdverbindungen, auch nicht folche über 
Kondenlatoren oder über eine geerdete Batterie, enthalten darf. Lei
tungen diefer A rt find z. B. die Ausnahmequerverbindungen (Fern
leitungen) und Verbindungen, die aus Hochfrequenzeinrichtungen ge
bildet werden.

D, Verschiedenes

1. U n z e i t i g e s  B e l e g e n  e i n e r  Q u e r v e r b i n d u n g
Da eine Querverbindung in der Regel an beiden Enden belegt wer

den kann, kann der Fall eintreten, daß in beiden Anlagen gleichzeitig 
eine Verbindung auf die Querverbindung gelegt wird. Die Erfahrungen 
haben es im allgemeinen nicht als notwendig erwiefen, für diefen Fall 
befondere Vorkehrungen zu treffen, etwa in der Art, daß bei gleich
zeitiger Belegung das eine Ende der Querverbindung bevorrechtigt ift 
und die Verbindung am anderen Ende felbfttätig abgeworfen wird. 
Eine genau gleichzeitige Belegung wird wohl nur feiten Vorkommen. 
Nötigenfalls müffen dann beide Anrufer den Hörer auflegen, die
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Querverbindung damit freigeben und nach einiger Zeit von neuem ihre 
Verbindung durchzubringen verfuchen.

Eines Schutzes gegen neue Belegung bedarf vielleicht die Zeit nach 
Gefprächsfchluß, wenn die Verbindung noch nicht vollftändig ausgelöft 
ift. Verbindungen, die an handbedienten Vermittlungsfchränken her- 
geftellt worden find, können erft einige Sekunden nach dem Eingang 
des Schlußzeichens getrennt werden; die Länge der Trennzeit richtet 
fich nach der Befchäftigung und der Aufmerkfamkeit des Bedienenden. 
Auch in Verbindungen, die durch "Wählen zuftande gekommen find, 
legen die beiden Sprechenden ihre Hörer nicht gleich fchnell auf, fo 
daß eine gewilTe Zeit verlaufen kann zwilchen dem Auslöfen der Ver
bindung in der einen Anlage und dem Freigeben der Querverbindung 
von der anderen Anlage aus. Um eine Querverbindung nach Gefprächs
fchluß gegen eine vorzeitige Belegung zu fchützen, werden zwei ver- 
fchiedene Mittel angewandt. Bei der einen Art wird die Querverbindung 
nach Gefprächsfchluß noch eine beftimmte, durch die Schaltmittel be
grenzte Zeit gegen eine neue Belegung aus der eigenen Anlage gefperrt. 
Das fperrende Relais bleibt nach Gefprächsfchluß unter Strom. Beim 
Trennen der Verbindung wird ein Zeitrelais (Thermorelais) einge- 
fchaltet, das nach einigen Sekunden das fperrende Relais abfchaltet und 
dann felbft wieder in die Ruhe geht. Die Sperrzeit beträgt meift 3 bis 
10 Sekunden, wenn die Gegenanlage eine Wählanlage ift, und xo bis 
20 Sekunden, wenn in der Gegenanlage die Verbindungen an einem 
handbedienten Vermittlungsfchrank hergeftellt werden.

Bei der zweiten A rt des Schutzes gegen vorzeitige Belegung fteht 
die Sperrung in der einen Anlage in fchaltungstechnifcher Abhängigkeit 
vom Trennen der Verbindung in der anderen Anlage. Das Beifpiel im 
Bild 40 gibt eine Ergänzung zum Bild 32. Eine Verbindung ift in dem 
Bilde vom Amtsleitungsorgan der Anlage I zum Nebenftellenorgan der 
Anlage II gelaufen und in der Anlage I ausgelöft worden, während die 
Nebenftelle der Anlage II den Hörer noch nicht aufgelegt hat und die 
Querverbindung noch befetzt hält.

Am Schluß einer abgehenden Verbindung fpricht das Relais V  1 an 
in der Zeit vom Abfallen des Relais A  bis zum verzögerten Abfallen 
des Relais C. Relais V  1' hält fich nach dem Abfallen von C  auf folgen
dem Wege, bis die Nebenftelle der anderen Anlage den Hörer auflegt: 
Spannung der Anlage II — Relais A  des dortigen Verbindungsweges — 
Nebenftelle der Anlage II  — b-Ader des Verbindungsweges und der 
Querverbindung zur Anlage I — eigener Kontakt v I — Relais V I  — 
Erde. Ein Kontakt v  1 unterbricht in diefer Zeit die von den LW  kom
mende c-Ader und fperrt damit die Querverbindung für die LW . Diefe 
Schaltweife erfordert ein befonderes Schaltmal für die Sperrung, das
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über die Querverbindung von der einen Anlage zur anderen gebracht 
werden muß; fie kann deshalb nicht in jedem Falle verwandt werden.

Es find aber kaum große Schwierigkeiten zu erwarten, wenn keine 
befonderen Maßnahmen getroffen werden, um die Querverbindung 
gegen vorzeitige Belegung zu fperren, weil auch in diefen Fällen ein 
Anrufender, der auf eine noch nicht vollftändig frei gemachte Quer
verbindung kommt, den Hörer auflegen und den Anruf nach einiger 
Zeit noch einmal verfuchen wird. Im allgemeinen Und die Teilnehmer 
bei Gefprächen über Querverbindungen eher bereit, kleinere Unvoll
kommenheiten in Kauf zu nehmen als bei Amtsgefprächen, befonders 
wenn ihnen klargemacht wird, daß eine Abftellung folcher nur gelegent-
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lieh auftretender Mängel nur auf ihre Koften durchgeführt werden 
könnte und daß diefe Koften vorausiichtlich nicht gering fein würden.

2. D u r c h w a h l e n  z u  W  - N  e b e n ft e 11 e n a n 1 a g e n

Wird in eine W-Nebenftellenanlage hineingewählt, fo muß geprüft 
werden, ob der Querverbindung am Empfangsende ein eigener Wähler 
zuzuordnen ift oder ob für die auf der Querverbindung ankommenden 
Verbindungen die Wähler für die Innenverbindungen mitzubenutzen 
find.

Liegt eine Querverbindung auf einem Amtsleitungsorgan in einer 
Anlage, in der zu den Amtsleitungen ftets eigene Wähler gehören, fo
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muß auch die Querverbindung einen eigenen Wähler haben, da man 
andernfalls die Schaltung umbauen müßte und die dafür aufzuwenden
den Koften höher wären als die Koften eines Wählers. In anderen 
Fällen wird man der Querverbindung einen eigenen Wähler geben, 
wenn die Zahl der auf der Querverbindung ankommenden Verbin
dungen fehr groß ift oder wenn aus irgendwelchen befonderen Gründen 
großer Wert darauf gelegt wird, daß der Gefprächsabfluß aus der 
Querverbindung nicht durch die Innenverbindungen der Anlage be
hindert wird.

Zuweilen kommt noch ein anderer Grund hinzu, der zu der Ver
wendung eines befonderen Wählers für die Querverbindung führt. 
H at die Querverbindung einen eigenen Wähler, fo kann nach dem Be
legen der Querverbindung vom fernen Ende her ohne weiteres ge
wählt werden. Laufen dagegen die auf der Querverbindung ankommen
den Gefprädie über die Innenwege, fo muß zunächft das Wählzeichen 
der angerufenen Anlage abgewartet werden, ehe gewählt werden darf. 
Der Anrufende muß alfo, wenn die Querverbindung zwei W-Neben
ftellenanlagen miteinander verbindet, zweimal ein Wählzeichen be
achten. Liegt die Querverbindung in einem Querverbindungsnetz mit 
mehreren W-Nebenftellenanlagen und läuft eine Verbindung über 
mehrere hintereinander gefchaltete Querverbindungen, fo muß g. F. das 
Wählzeichen auch drei- oder viermal abgewartet und beachtet werden.

Wenn jedesmal das Wählzeichen beachtet werden muß, kann es in 
Querverbindungsnetzen mit vielen W-Nebenftellenanlagen die Ge- 
fprächsabwicklung erleichtern, wenn jeder W-Nebenftellenanlage ein 
befonderes, von den anderen leicht zu unterfcheidendes Wählzeichen 
zugeordnet wird. In erfter Linie kommen dafür Summertöne in Form 
der Morfezeichen in Betracht. Nur diejenigen Zeichen müften dabei 
vermieden werden, die zu Verwechflungen mit dem Freizeichen, einem 
nicht als Dauerfummen gegebenen Befetztzeichen oder fonftigen in den 
Anlagen verwandten befonderen Zeichen Anlaß geben könnten.

3. S c h l u ß z e i c h e n  u n d  W ä h l e n  a u f  d e r  Q u e r v e r 
b i n d u n g  v o m  N e b e n f t e l l e n o r g a n  z u m  A m t s 

l e i t u n g s o r g a n
In den regelrechten Schaltungen kann das Schlußzeichen über die 

Querverbindung nur in der Richtung vom Amtsleitungsorgan zum 
Nebenftellenorgan gegeben werden, und in diefer Richtung kann auch 
nur über die Querverbindung gewählt werden. Das Wählen in der um
gekehrten Richtung kann in den neueren, nach den jetzigen Vorfchriften 
zuläffigen Schaltungen nicht mehr Vorkommen; es findet fich jedoch 
in einigen wenigen älteren Schaltungen. Für die Übermittlung eines 
Schlußzeichens zum Amtsleitungsorgan gilt im allgemeinen dasfelbe.
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In der OB-Schaltung mit Schlußzeichen nach Bild 4 1 muß diejenige 
Anlage (I), in der die Querverbindung auf einem Nebenftellenorgan 
liegt, fo eingerichtet fein oder fo hergerichtet werden, daß eine wirk- 
fame Wicklung des Schaltmittcls für die Überwachung des Verbindungs- 
zuftandes (Schlußrelais oder Schlußfchauzeichen SZ) nur zwifchen der 
Spannung und der a-Ader liegt, während die andere Ader über eine 
Droilelfpule geerdet wird. Das Schlußzeichen wird dadurch gegeben, 
daß in dem Augenblick, wo die Verbindung (auf einfeitiges Schluß
zeichen hin) getrennt wird, Spannung und Erde von der Leitung ab- 
gefchaltet werden. In der anderen Anlage (II), in der die Querver
bindung auf einem geänderten Amtsleitungsorgan liegt, ift während 
der Dauer einer Verbindung das Relais E an die b-Ader gefchaltet, das 
über die b-Ader der Querverbindung und die geerdete Droilelfpule

NStAnl I

B ild  41

der Anlage I unter' Strom fleht. (Die Droilelfpule mit dem Konden- 
fator an der a-Ader dient der Symmetrierung.) Durch das Abfchalten 
der Erdverbindung beim Trennen in der Anlage I fällt E in der An^ 
läge II ab und nimmt damit das Schlußzeichen auf. (Vgl. hierzu die 
Schaltung nach Bild 22, in der gleichfalls das Abfchalten der Spannung 
und Erde in der Anlage I ein Relais R  in der Ergänzungseinrichtung der 
Anlage II  abfallen läßt, um in diefer Riditung das Schlußzeichen zu 
geben.)

Auch in W-Schaltungen kann das Schlußzeichen nur dann in der 
umgekehrten Riditung über die Querverbindung gegeben werden, wenn 
diejenige Anlage, in der die Querverbindung auf einem Nebenftellen- 
organ liegt, am Sdiluß des Gefprächs die Verbindung auf einfeitiges, 
von der Nebenftelle der eigenen Anlage gegebenes Schlußzeichen aus- 
löft. Das Schaltmal, mit dem das Schlußzeichen zu der anderen Anlage 
weitergegeben wird, kann z. B. in kurzer Stromlofigkeit der Leitungs- 
fdileife beftehen. Diefe kurze Stromlofigkeit kann auf zweierlei Art 
erzielt werden.
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In der Schaltung nach Bild 42 wird die Leitungsfchleife im Neben- 
ftellenorgan nach Gefprächsfchluß kurz unterbrochen. In der Ruhe ift 
die Leitungsfchleife über einen Ruhekontakt h gefchloifen, während 
der Dauer der Verbindungen über einen Arbeitskontakt t. Das Ver-
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zögerungsrelais H  wird durch T  eingefchaltet. Am Schluß einer Ver
bindung fällt zuerft T  ab und darauf verzögert nach einiger Zeit das 
Relais H . In der Verzögerungszeit von H  ift die Leitungsfchleife bei h 
unterbrochen. Im Amtsleitungsorgan der anderen Anlage ift durch einen

NStAnl I | | NSt Anl I

ntn k
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Kontakt k, der beim Herftellen der Verbindung in der Anlage II  ge- 
fchloifen wird, die Leitungsfdileife über das Relais A  gefchloifen. Uber 
einen Kontakt a wird das Relais G  eingefchaltet. Sobald die Leitungs
fchleife in der Anlage I unterbrochen wird, fällt A  ab. G  hält fich 
über einen eigenen Kontakt g, bis die Verbindung in der Anlage II

j  P e t z o l d ,  Ferusprech-Querrerbindungstechm k



getrennt und damit die Kontakte k wieder geöffnet werden. Wenn nach 
dem Abfallen des Relais H  in der Anlage I wieder Spannung an der 
a-Ader der Querverbindung liegt, kann A  nicht wieder anfprechen, weil 
die Leitungsfchlcife dann an den beiden Kontakten g und a, die dem 
Relais A  vorgefchaltet ■ find, unterbrodien ift.

Die Schaltung nach Bild 43 verwendet gleichfalls ein Verzögerungs
relais H  im Nebenftellenorgan der Anlage I, das durch das Relais T  
eingefdialtet wird. Die Leitungsfchleife wird hier aber am Schluß nicht 
unterbrochen, fondern kurzgefdiloilen. In der Verzögerungszeit von H  
fließt der Strom über einen Ruhekontakt t und den noch gefchloilenen 
Arbeitskontakt h, fo daß die Anlage II  ftromlos wird. In der Anlage II 
wird das Schlußzeichen ebenfo auf genommen wie in der Schaltung nach 
Bild 42.
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Zum Wählen über die Querverbindung in der Richtung vom Neben
ftellenorgan zum Amtsleitungsorgan muß man in eine Ader am Neben
ftellenorgan einen Stromftoßkontakt (nsi in Bild 44) einfchalten und 
für die Dauer einer Stromftoßreihe das Speiferelais S kurzfchließen 
(durch nsa I und nsa II). Im Amtsleitungsorgan der anderen Anlage 
müften diefe Unterbrechungen .durch ein Relais (J) aufgenommen 
werden.

II. Verbindungen mit Anlagen, 
die keine eigenen Amtsleitungen haben

A , Abzweigleitungen und Leitungen zwischen Privatlernmelde-
anlagen

Für Abzweigleitungen, die eine Nebenftellenanlage mit einer Privat
fernmeldeanlage verbinden, und für Leitungen, die zwei Privatfern
meldeanlagen miteinander verbinden, gilt fchaltungstechnifch dasfelbe 
wie für die Querverbindungen. Die Verhältniile find jedoch dadurch 
einfacher, daß über diefe beiden Arten von Leitungen keine Amtsver
bindungen laufen können.
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Abzweigleitungen müflen in den Nebenilellenanlagen io gefchaltet 
fein, daß Verbindungen mit den Amtsleitungen der Anlage ficher ver
hindert find, g. F. auch io, daß Amtsverbindungen nicht etwa über eine 
Querverbindung und eine weitere Nebenftellenanlage zuftandekommen 
können. Man wird alio die Abzweigleitungen in den Nebenftellen- 
anlagen auf ein Anichlußorgan für eine nichtamtsbercchtigte Neben- 
ftelle oder auf ein Amtsleitungsorgan legen.

Für Leitungen, die zwei Privatfernmeldeanlagen miteinander ver
binden, gelten keinerlei fchaltungsmäßige Befchränkungcn. Wenn diefe 
Verbindungen in pofteigenen Leitungen verlaufen, find für fie nur die 
für alle pofteigenen Leitungen gültigen Forderungen zu beachten, daß 
für Wechfelftrom die Spannung xoo V  eff und die Stromftärke 60 mA 
nicht überfteigen darf und für Gleichftrom die Spannung nicht über 
100 V, die Stromftärke nicht über 80 mA hinausgehen darf. Gehen die 
Leitungen über die Grenze eines Ortsnetzes hinaus, fo müffen fie erd
frei fein.

B. Leitungen zu Zweitnebenstellenanlagen mit Abfragestelle

Leitungen, durch die Zweitnebenftellenanlagen mit Abfrageftelle an 
ihre Hauptanlagen angefchloffen werden, liegen in den Hauptanlagen 
auf Anfchlußorganen für amtsberechtigte oder halbamtsberechtigte 
Nebcnftellen und in den Zweitnebenftellenanlagen auf Amtsleitungs
organen (Bild 45). Ankommende Amtsverbindungen müflen zweimal 
vermittelt werden, wenn fie für eine Zweitnebenftelle beftimmt find, 
erftens bei der Hauptftelle, d.h. der Vermittlungsftelle der Hauptanlage, 
und zweitens bei der Erftnebenftelle, d. h. der Vermittlungsftelle der 
Zweitnebenftellenanlage.

Die Schaltungsverhältnifte entfprechen denen unter I A  2. Die 
fchaltungstechnifchcn Schwierigkeiten liegen alfo in folgenden Punkten:

Überfchreitet die Länge der verbindenden Leitung einfchließlich der 
mit ihr leitend verbundenen Stromkreife in der Zweitnebenftellen
anlage die Reichweite der Hauptanlage, fo müffen befondere Maß
nahmen getroffen werden, um ein einwandfreies Arbeiten der Schalt
mittel und eine ausreichende Mikrophonftromverforgung zu erreichen.

B ild  45
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Die Zweitnebenftellen können im allgemeinen die zur Hauptanlage 
führenden Leitungen nicht erden. Ohne weiteres ift die Erdung nur 
möglich in Reihenanlagen, in denen die von der Hauptanlage kommen
den Leitungen ohne Vorfchaltung einer Übertragung über die Amts
taften der Reihenapparate laufen. Die Vorfchriften verbieten es, be- 
fondere Maßnahmen für die Erdung der Leitungen von den Zweit- 
nebenftellen aus zu treffen, und lallen eine Ausnahme nur für die
jenige Erdung zu, die etwa benötigt wird, um in der Hauptanlage die 
Amtsleitungen zu erreichen. Man wird diefe Erdung fchaltungstechnifch 
io bewirken, daß fie felbfttätig angelegt wird, wenn die Zweitneben
ftellen eine abgehende Amtsverbindung einleiten. Wenn die Hauptanlage 
für andere Schaltvorgänge die Erdung der Leitung erfordert, fo muß 
die Erftnebenftelle diefe Arbeit für die Zweitnebenftelle übernehmen,

foweit nicht auf die betreffenden Schaltmöglichkeitcn überhaupt ver
zichtet werden kann.

Um die Leitungen zwifchen der Hauptanlage und der Zweitneben- 
ftellenanlage nicht mit Schaltmalen zu belaften, die Amtsverbindungen 
der nichtamtsberechtigten Zweitnebenftellen verhindern follen, ift vor- 
gefchrieben, daß die nichtamtsberechtigten Zweitnebenftellen auf Ver
bindungen innerhalb der Zweitnebenftellenanlage befchränkt werden, 
d. h. daß fie überhaupt nicht mit den zur Hauptanlage führenden Lei
tungen verbunden werden dürfen.

Für die Stromverforgung der Zweitnebenftellenanlagen ift zu be
denken, daß es rneift nicht möglich fein wird, die Zweitnebenftellen
anlage aus der Batterie der Hauptanlage mit Strom zu verforgen, wenn 
es fich nicht um eine Zweitnebenftellenanlage auf dem Grundftück der 
Hauptanlage handelt, zu der befondere Speifeleitungen geführt werden 
können. Schaltungen, die für die Stromzuführung zu der Zweitneben
ftellenanlage die eine Ader der Sprechleitung ausnutzen, indem fo-
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wohl der Hauptanlage als auch der Zweitnebenflellenanlage in der 
Sprechleitung Speifebrücken vorgefchaltet werden (Bild 46), be- 
fchränken die Übermittlung der Schaltmale auf die andere Ader; die 
Schaltung der Hauptanlagen läßt dies aber nicht immer zu. Außerdem 
kann man über eine Ader der Sprechleitung zur Zweitnebenftellen- 
anlage nur wenig Strom bringen, io daß der Strombedarf der zweiten 
Anlage auf diefe Weife nicht immer ausreichend gedeckt werden kann. 
Die Vorfchriften befagen daher, daß für Zweitnebenftcllenanlagen eine 
örtliche Stromverforgung vorzufehen ift, wenn die Stromfpeifung von 
der Hauptanlage aus nicht ohne fchaltungsmäßige Änderung durchzu
führen ift.

C, Leitungen zu W -Unteranlagen

Sprechverbindungen zwifchen den Nebenftellen, die an eine W- 
Unterlage angefchlpffen find, und den Nebenftellen der zugehörigen 
W-Hauptanlage kommen in beiden Richtungen felbfttätig durch 
Wählen zuftande. Ebenfalls felbfttätig müffen die abgehenden Amtsver
bindungen der an die W-Unteranlage angefchloffenen Stellen zuftande- 
kommen können. Ankommende Amtsverbindungen, die für die Neben
ftellen der W-Unteranlage beftimmt find, werden zunächft durch die 
Hauptftelle, d. h. die Vermittlungsftelle der Hauptanlage abgefragt 
und dann durch Wählen zu der verlangten Nebenftelle der W-Unter- 
anlage vermittelt.

Über die Grundbedingungen hinaus, die das Wefen der W-Unteran
lagen ausmachen, fagen die Vorfchriften noch für die abgehenden Amts
verbindungen, daß die Nebenftellen der W-Unteranlagen vollamts
berechtigt, halbamtsberechtigt oder nichtamtsberechtigt fein können. In 
der Nachtfchaltung, während alfo die Vermittlungsftelle der Haupt- 
■;anlage nicht bedient ift, können nur die vollamtsberechtigten Neben
ftellen abgehende Amtsverbindungen erhalten. Die nichtamtsberechtigten 
Nebenftellen können entweder fo gefchaltet fein, daß fie über die Lei
tungen zur Hauptanlage hinweg auch mit den Nebenftellen der Haupt
anlage in Verbindung treten können, oder fo, daß fie auf Sprechver
bindungen innerhalb der W-Unteranlage befchränkt find.

Für die ankommenden Amtsverbindungen bezwecken die Vor
fchriften, daß fich die Vorgänge beim Vermitteln zu einer Nebenftelle 
der W-Unterlage nicht wefentlich ,von denen beim Vermitteln zu einer 
Nebenftelle der Hauptanlage unterfcheiden. Zu diefem Zweck wird bei 
der Hauptftelle fidhtbare Zeichengabe über den Verbindungszuftand 
verlangt; es genügt alfo nicht, daß die Hauptftelle durch hörbare Zeichen 
den Zuftand der von ihr durch Wählen vermittelten Verbindung in 
der Unteranlage feftftellen kann. Weiter wird gefordert, daß es der 
Hauptftelle möglich fein muß, ankommende Amtsverbindungen der
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verlangten Nebenftelle in der Unteranlage anzukündigen und fich 
nötigenfalls auf beftehende Sprechverbindungen der betreffenden 
Nebenftelle in der Unteranlage mit hörbarem Zeichen aufzufchalten. 
Schließlich muß eine ankommende Amtsverbindung bei befetzter Neben
ftelle in der Unteranlage in die Warteftellung kommen und felbfttätig 
durchgefchaltet werden, fobald die Nebenftelle frei wird. Für die an- 
kommenden Nachtverbindungen muß Einzelnachtfchaltung vorgefehen 
fein, d. h. für jede Leitung zwifchen der Hauptanlage und der W- 
Unteranlage, auf der Amtsverbindungen zu der Unteranlage durch
kommen können, muß eine Nachtfchaltung zu je einer Nebenftelle der 
W-Unteranlage herzuftellen fein und zwar fo, daß die betreffende 
Nebenftelle in den Gefprächspaufen für die anderen Nebenftellen der 
Unteranlage erreichbar bleibt. Eine Nachtvermittlungsftelle, d. h. eine 
Stelle, die in der Unteranlage die ankommenden Nachtverbindungen 
auf allen Leitungen abfragt und fte nach Bedarf zu den anderen Neben
ftellen der Unteranlage umlegt, darf nicht eingerichtet werden.

Für ankommende und abgehende Amtsverbindungen foll es den 
Nebenftellen der Unteranlage entweder möglich fein, der Hauptftelle 
ein Eintretezeichen zu geben, oder in der Tages fchaltung durch A uf
legen des Hörers in der Rückfrageftellung die Verbindungen der Haupt
ftelle mit felbfttätigem Anruf zuzuleiten. In Unteranlagen mit mehr 
als i für Amtsverbindungen verwendbaren Leitung zur Hauptanlage 
oder mit mehr als 9 Nebenftellen dürfen den Nebenftellen auch beide 
Möglichkeiten nebeneinander gegeben werden.

Die Nebenftellen der W-Unteranlage müffen bei ihren ankommen
den und abgehenden Amtsverbindungen Rückfragemöglichkeit zu an
deren Nebenftellen der Unteranlage haben; es darf aber nicht möglich 
fein, Rückfragegefpräche über die für die Amtsverbindung benutzte 
Leitung zur Hauptanlage oder über andere für Amtsverbindungen be
nutzbare Leitungen mit den Nebenftellen der Hauptanlage zu führen.

Ankommende und abgehende Amtsverbindungen müffen von den 
Nebenftellen felbfttätig umgelegt werden können, jedoch muß diefe 
Umlegemöglichkeit auf die Sprechftellen einer Anlage befchränkt fein, 
d. h. die Amtsverbindungen können von den Nebenftellen der W-Unter- 
anlage nur zu anderen Nebenftellen der W-Unteranlage und von den 
Nebenftellen der Hauptanlage nur zu anderen Nebenftellen der Haupt
anlage umgelegt werden.

Die für die Amtsverbindungen geforderte Rüdefrage- und Umlege
möglichkeit darf auch für die Verbindungen zwifchen den Nebenftellen 
der Hauptanlage und den Nebenftellen der Unteranlage vorgefehen 
werden, die in beiden Richtungen über die für Amtsverbindungen be
nutzbaren Leitungen zwifchen der Hauptanlage und der Unteranlage 
laufen.
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Neben den Leitungen, die auch für die Amtsverbindungen benutzt 
werden können, dürfen zwifchen der Hauptanlage und der Unter
anlage auch noch Leitungen vorhanden fein, die nur den Verbindungen 
Zwifchen den Nebenftellen der Hauptanlage und den Nebenftellen der 
Unteranlage dienen. Bei den Unteranlagen mit nur i amtsberechtigten 
Leitung zur Hauptanlage und bis zu 9 Nebenftellen darf es nur eine 
folche Leitung fein, bei den größeren Unteranlagen auch mehrere. Über 
diefe Leitungen können auch Rückfragegefpräche zu den Nebenftellen 
der Hauptanlage hergeftellt werden.

Wenn auch diefe Forderungen zum Teil durch die Vermittlungs
technik der Hauptanlage und der W-Unteranlage erfüllt werden müffen, 
io bedingen fie doch auch für die Leitungen zwifchen beiden Anlagen 
die Übermittlung vieler Schaltmale in beiden Richtungen. Für die 
fchaltungstechnifche Ausarbeitung der Übertragungen, die den amts
berechtigten Leitungen in der Hauptanlage und in der Unteranlage zu-

B ild  47
geordnet werden (Bild 47), gilt in allen wefentlichen Punkten das unter 
I C  1 und 2 Gefagte. Da die Formen der für die verfchiedenen Zwecke 
benötigten Schaltmale verfchieden und die Schaltmale mehrdeutig fein 
können, gilt für diefe Schaltungen im allgemeinen auch, daß die Lei
tungen zwei Anlagen mit einheitlicher Schaltungsentwicklung mitein
ander verbinden müffen. Hauptanlage und Unteranlage müffen alfo 
nicht nur für die Gefprächsabwicklung fondern auch technifch ein ein
heitliches Ganzes bilden. Die fchaltungstcchniichen Löfungen müffen 
jedoch nach den Vorfchriften die Möglichkeit geben, auch Anlagen mit
einander zu verbinden, die verfchiedene Spannungen verwenden. Für 
Leitungen größerer Länge (über 2 X  200 Ohm) dürfen befondere tedh- 
nifche Maßnahmen getroffen werden, um den fchaltungstechnifchen 
Anforderungen auch bei dem höheren Widerftand zu genügen.

Bemerkenswert ¡ft eine Sdhaltweife, die für die Verbindungen 
zwifchen den Nebenftellen der Hauptanlage und denen der Unter
anlage und für die abgehenden Amtsverbindungen der Unteranlage 
dem Bilde 28 entfpricht, nur daß die Amtsleitungen der Anlage II
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fehlen (Bild 48). Kommt bei der Hauptftelle eine Amtsverbindung für 
eine Nebenftelle der Unteranlage an, fo -wählt die Hauptftelle zunächft 
über Ao—Leitung—N o—Unteranlage— N o—NSt. Nebenftellenorgane 
und Amtsleitungsorgane der verbindenden Leitung find fowohl in der 
Hauptanlage als auch in der Unteranlage in einer Übertragung mit
einander vereinigt. Sobald fich die von der Hauptftelle gewählte Neben
ftelle der Unteranlage meldet, werden an beiden Enden der verbinden
den Leitung die Anfchlußorgane miteinander vertaufcht, fo daß nun 
für die Leitung in der Hauptanlage das Nebenftellenorgan und in der 
Unteranlage das Amtsleitungsorgan benutzt wird. Dadurch ift die Ver-

Hauptanlage Unteranlage

1_____________ 1 1----------------- 1
B ild  48

bindung wie eine abgehende Amtsverbindung gefchaltet; in der Haupt
anlage kann dann das Nebenftellenorgan der verbindenden Leitung 
mit dem Anfchlußorgan der Amtsleitung verbunden werden, in der 
das zu vermittelnde Gefpräch angekommen war.

Die Leitungen zwifchen der Hauptanlage und der W-Unteranlage, 
die nicht für die Amtsverbindungen benutzt werden fondcrn nur für 
die Verbindungen zwifchen den Nebenftellen der Hauptanlage und 
denen der Unteranlage dienen, werden fchaltungstechnifch ebenfo wie 
Querverbindungen mit Durchwahl in beiden Richtungen ohne Weiter
gabe von Amtsverbindungen (vgl. unter I B 2) behandelt.
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D r i t t e r  A b f c h n i t t

Planung

Für die Planung einer Querverbindung oder einer Leitung, die 
fchaltungstechnifch ebenfo oder ähnlich wie eine Querverbindung zu be
handeln ift, ift zuerft zu prüfen, ob die vom Teilnehmer geforderten 
Möglichkeiten nach den Verwaltungsvorfchriften gegeben werden dür
fen, damit man nicht technifdie Entwicklungsarbeit an eine Aufgabe 
verwendet, deren Verwirklichung aus irgendwelchen Gründen ver
boten ift.

Handbcdlenti, _ Handbedienu.
Vermittlunascinrichtun^ Vermittiunqseinnchturva

a g  öl------------

b (S3--------------- 01---------------- [ j§

c [£]------------öl------------ 0
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Für die Querverbindungen geht die Zuläffigkeit aus der folgenden 
Zufammenftellung hervor:
x. Querverbindungen zwifchen zwei handbedienten Vermittlungsein

richtungen (einfchließliah der Reihenanlagen mit Linientaften).
(Bild 49.)
a) Die Querverbindung wird in beiden Anlagen auf ein Amts

leitungsorgan gelegt (vergl. zweiter Abfchnitt unter I A  r, I A  3 
und I A  5 a).

b) Die Querverbindung wird in beiden Anlagen auf ein Neben- 
ftellenorgan gelegt (vergl. zweiter Abfchnitt unter I A  1, I A  4 
und I A  j  b und c).
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c) Die Querverbindung wird in der einen Anlage auf ein Amts
leitungsorgan und in der anderen auf ein Nebenftellenorgan ge
legt (vergl. zweiter Abfchnitt unter I A  r, I A  2 und I A  5 d).

d) Die Querverbindung wird in beiden Anlagen für die abgehen
den Verbindungen auf ein Nebenftellenorgan und für die an- 
kommenden Verbindungen auf ein Amtsleitungsorgan gelegt 
(vergl. zweiter Abfchnitt unter I B x; Weitergabe von Amts
verbindungen in beiden Richtungen).

Querverbindungen zwifdien einer handbedienten Vermittlungsein
richtung (einfchließlich der Reihenanlagen mit Linientaften) und 
einer W-Nebenftellenanlage (einfchließlidx der Reihenanlagen mit 
Wählern). (Bild 50.)

Handbediente W- Nebenstell en-
Vermittlungseinrichtunq anlcuje

a ® ------------—------------(Äü

b g ------------ 5!------------m

c (nÖ]---------- —--- ------- [Äol

d[flg|-*-̂ c Ql
fNoj—  ̂ 't—«—Tn°I
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a) Die Querverbindung wird in beiden Anlagen auf ein Amts
leitungsorgan gelegt (vergl. zweiter Abfchnitt unter I A  3 und
I A  j  a).

b) Die Querverbindung wird in der handbedienten Anlage auf ein 
Amtsleitungsorgan und in der W-Nebenftellenanlage auf ein 
Nebenftellenorgan gelegt (vergl. zweiter Abfdinitt unter I A  2 
und I A  5 d).

c) Die Querverbindung wird in der handbedienten Anlage auf 
ein Nebenftellenorgan und in der W-Nebenftellenanlage auf ein 
Amtsleitungsorgan gelegt (vergl. zweiter Abfchnitt unter I A  2 
und I A  j  d).

d) Die Querverbindung wird in beiden Anlagen für die abgehen
den Verbindungen auf ein Nebenftellenorgan und für die an-
kommenden Verbindungen auf ein Amtsleitungsorgan gelegt 
(vergl. zweiter Abfdinitt unter I B 1 ;  Weitergabe von Amts
verbindungen in beiden Richtungen).



3* Querverbindungen zwifchen zwei W-Nebenftellenanlagen (ein-
fchließlich der Reihenanlagen mit ’Wählern) (Bild 51).
a) Die Querverbindung wird in beiden Anlagen auf ein Amts

leitungsorgan gelegt (vergl. zweiter Abfchnitt unter I A  3).
b) Die Querverbindung wird in der einen Anlage auf ein Amts

leitungsorgan und in der anderen Anlage auf ein Nebenftellen- 
organ gelegt (vergl. zweiter Abfchriitt unter I A  2).

c) Die Querverbindung wird in beiden Anlagen für die abgehen
den Verbindungen auf ein Nebenftellenorgan und für die an- 
kommenden Verbindungen auf ein Amtsleitungsorgan gelegt

W* Nebenstellen- W* Nebenstellen-

a ° i h -----------® ®

b ® ----------- - ------------ m

c [Ä°h*-=tc Q l cjrH Äi

+ (‘ ve re in la c h t) x 1̂ °1

(vergl. zweiter Abfchnitt unter I B 1 ;  Weitergabe von Amts
verbindungen in beiden Richtungen).

d) Die Querverbindung wird in beiden Anlagen für die abgehen
den Verbindungen auf ein vereinfachtes Amtsleitungsorgan und 
für die ankommenden Verbindungen auf ein Nebenftellenorgan 
gelegt (vergl. zweiter Abfchnitt unter I B 2; Durchwahl in bei
den Richtungen ohne Weitergabe von Amtsverbindungen).

e) Die Querverbindung wird in beiden Anlagen auf ein Amts
leitungsorgan und auf ein Nebenftellenorgan gelegt. Für die 
Durchwahl in beiden Richtungen wird abgehend das Amts
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leitungsorgan und ankommend das Nebenitellenorgan benutzi 
Für die Weitergabe von Amtsverbindungen in beiden Richtungei 
wird umgekehrt abgehend das Nebenitellenorgan und ankom 
mend das Amtsleitungsorgan benutzt. Die Amtsverbindungei 
können alfo von der Hauptilelle der einen Anlage nur an di 
Hauptftelle der anderen Anlage weitergegeben werden, von de 
fie dann zu der Nebenftelle weitervermittelt werden muffen 
(Vergl. zweiter Abfchnitt unter I C  i und 2.)

Steht von der Seite der Verwaltungsvorfchriften der Ausführun; 
nichts im Wege, dann muß die technifche Ausführbarkeit unterfuch 
werden. Die technifche Durchführung hängt ab von der Möglichkeil 
Sprechverftändigung, Speifeftrom, Anruf, Wählen, Meldezeichen (d.h 
das Zeichen für die Meldung der angerufenen Stelle), Schlußzeichen 
gäbe und Schlußzeichenempfang ficherzuftellen. (Für das Schlußzeichei 
nochmals daran denken, daß in einer Anlage im allgemeinen nicht zwc 
Leitungen miteinander verbunden werden dürfen, die beide auf Amts 
leitungsorganen liegen!) Ift eine Querverbindung an eine Nebenftellen 
anlage anzufchließen, fo muß ftets bedacht werden, daß für die tech 
nifche Ausführung die Vermittlungs- und Schaltungsverhältniile beide 
miteinander zu verbindender Anlagen, alfo auch der Gegenanlage, be 
rückiichtigt werden müifen. Im befonderen muß man fich vor der Pia 
nung über folgende Punkte klar fein:

1. Verbindungsmöglichkeiten.
a) Wer foll mit wem fprechen? Soll es in einer oder in beiden An 

lagen möglich fein, die Querverbindung für die ankommende: 
und g. F. auch für die abgehenden Verbindungen mit Amts 
leitungen zu verbinden? Welche Verbindungen müifen g. F. tech 
nifch verhindert fein?

b) Welche Verbindungen follen durch Wählen hergeftellt werde: 
und welche durch Handvermittlung zuftandekommen?

c) Welche fonftigen Forderungen werden geftellt?
d) Für welche Verbindungsmöglichkeiten, insbefondere für welch 

befonderen Forderungen kann die H ilfe einer Hauptftelle i: 
Anfprudh genommen werden?

2. Technifche Bedingungen.
a) Spannung der Anlagen, aus deren Batterie Strom für die Quer 

Verbindung entnommen wird?
b) Reichweite der Anlagen, aus deren Batterie der Strom entnom 

men wird?
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c) Widerftand der Querverbindung? (Man gibt den Widerftand für 
beide Adern an, z. B. z X  400 Ohm. Die Länge der Querver
bindung in km genügt nicht; man muß dann wenigftens noch 
die Drahtilärke wiffen.)

Die Teilnehmer neigen oft dazu, zueril außerordentlich weit
gehende Anforderungen an die Verbindungsmöglichkeiten über eine 
Querverbindung zu ftellen, weil fie fich über den Wert der Forderungen 
und über die Koften, die die Erfüllung ihrer Forderungen verurfachen 
würde, meift nicht klar find. Man muß dann dahin itreben, das auszu
führen, was für den Teilnehmer wirklich nötig und für ihn auch da
durch günftig ift, daß es ohne zu große Koften eingerichtet werden 
kann. Man wird alfo die Forderungen auf das Maß zurückzubringen 
fuchen, das durch die überall verwendbaren Schaltungen (vergl. zweiter 
Abfchnitt unter I A  und B) gegeben ift, und wird nur dann zu den be- 
fchränkt verwendbaren Schaltungen (vergl. zweiter Abfchnitt unter 
I C) greifen, wenn der Teilnehmer vorher über die höheren Koften 
und über die längeren Lieferfriften unterrichtet ift, die bei den nur fei
ten gebrauchten und daher eine Sonderanfertigung erfordernden be- 
fonderen Einrichtungen zu erwarten find. A u c h  i n  d e r  Q u e r 
v e r b  i n d u n g s t e c h n i k i f t  d a s  E i n f a c h e  m e i f t  d a s





Grundlagen der Fernsprechschaltungstechnik
Von Dr.-Ing. R. Führer. 160 Seiten mit 82 Abb. Kart. 4,80 RM  

A u s  d e m  I n h a l t :
A . Spannungen und Ström e in der Sdhaltungs- 
technik. I . Strom arten. I I .  Strom quellen, 
Strom - und Spannungsgrößen (Ortsstrom 
kreise m it Gleichstrom . R u f-  und Signalstrom . 
Ström e in Fernleitungen). I I I .  W irkungsgrad 
der Ü bertragung. B . Grundsätzliche Bauteile.
I. R elais (Gebräuchliche A rten . E isenschluß-1 
und Ankerbew egung. Spule. A n zu gskraft. 
Am perewindungszahl und Stromsicherheit. 
K ontakte). I I .  W ähler (Überblick. D ie  w ü 
tigsten W ählerarten in den Schaltungen der 
D R P . Einstellung der Schrittgcschwincligkeit). 
I I I .  Sonstige Bauteile (Gleichstrom - und 
W echselstrom widerstände. Sicherungen und 
Lam pen. Zähler. D er Fernsprechapparat. 
Bildliche D arstellung. Kurzzeichen). C . E n d 
lichkeit der Schaltvorgänge. I . B e g riff  der 
Schaltzeit (Mechanische T rägh eit. Elektrische

T rägh eit. Ursache der elektrischen Trägheic. 
Zeitkonstante. Strom anstieg und Strom abfall).
I I .  Einteilung der Relais nach ihren Sch ilt- 
zeiten (U nverzögerte R elais und K r a ft 
magnete. Verzögerte R elais). D . D ie G liede
rung der Schaltvorgänge nach Schaltkcnn- 
zeichen. I. Schaltkcnnzcichen bei Gleichstrom 
w ah l (Belegung. Auslösung. Prüfung und 
Sperrung. Voreinstellung. R ückw ärtige Sper
rung. Abschaltung. N um m ernw ahl. Freie 
W ahl. Zählung. Fernkennzeichen. Schluß
zeichen). I I .  Schaltkennzeichen (Belegung. 
Auslösung. R ückw ärtige Sperrung. Strom - 
stoßabgabc. Im pulskorrektion. W eitere Schalt- 
kennzeichcn. I I I .  Schaltkennzeichen bei T o n 
frequenzw ahl. E . Stromstoßsicherheit und 
Betriebsgüte. F . Übcrtragungstechnische Fo r
derungen (M ikrophonspeisung u. a. m.).

„Diese Aufgaben sind geradezu vorbildlich gelöst. Die Darstellung ist kurz und bündig 
und dabei in jeder Beziehung überzeugend: sie w ird  durch zahlreiche gute Bilder, Kurven  
und Schaltungsauszüge zw eckvoll ergänzt.“  Elektrotechnische Zeitschrift (E T Z )

Fernsprech-Innenstörungen
im Hand- und Selbstanfchlußbetrieb und Verfahren ihrer Ermittlung 

Von Bruno Piesker. n  j  Seiten mit 22 Abb. Kart. 3,50 RM  
A u s  d e m  I n h a l t :

I. Störungstechnisdie B e g riffe : D as G run d 
sätzliche des Sprediverkehrs. Störung und 
Störungsursachc (Fehler). Feh ler im einzelnen 
und ihre Ursachen: D ie  Ursachen schaltungs
technischer, bautechnischer, mechanischer, be
triebstechnischer Fehler. D ie Ursachen der 
Geräuschstörungen (G -Fehler). D ie Ursachen 
der Übertragungsstörungen (Ü -Fehler). U n 
terbrechung und Nebenschluß. Glcichbleibende 
und veränderliche Fehler. I I .  Vorbeugende

M aßnahm en gegen Störungen. I I I .  Störungs
suche: Allgem eines. Störungssuche an A p p a
raten mit unbekannter D rahtführung. Stö
rungssuche nach dem V erfah ren  der logischen 
Fchlererm ittlung. Störungssuche nach der T a - 
bcllenmethode (analytische M ethode). K om 
binationsfehler und Einsetzungsmethode. D ie 
Erm ittlung veränderlicher Fehler. D ie Erm itt
lung von Geräusch und Ü bertragungsfehlern. 
L iteraturangaben.

„ . . .  Füllt eine im Schrifttum vorhandene Lücke in mustergültiger Weise aus. Die fo lge
richtig durchgeführte Systematisierung des Stoffgebietes ermöglicht dem Leser in der kla
ren und bündigen Darstellung ein tiefes Eindringen in den Gegenstand. Im  Verein mit 
den überall ersichtlichen Ergebnissen einer guten Beobachtungsgabe und den daraus her
geleiteten Ratschlägen und klugen Bemerkungen ergibt sich eine verläßliche Einweisung 
in die Störungstechnik und verdienstliche Anleitung für den Störungssucher und Fern
sprechtechniker." Archiv fü r Post und Telegraphie

F r a n z  W e s t p h a l  V e r l a g ,  W olfshagen-Scharbeutz (Lübecker Bucht)



Aufgaben aus der Fernmeldetechnik
nebst Lösungen (Telegraphen-, Fernsprech- un,d Funktechnik)

Von Ministerialrat Kurt Buttler. 2., erweiterte und verbesserte Auflage, 

joo Aufgaben, 288 Seiten mit über 100 Zeichnungen.

A u s  d e m  I n h a l t :
IK ap az itä t (3 1) . D as Ohmsche Gesetz in lokalen Strom kreisen (75). Elektrische Sdiwin-

Gleichstromkreisen (6 1). Elektrolytische V o r- gungen (47). Beeinflussung von Fernmcldc-~    * 1 / / •  « c c i i m u a s u x i g  v u u  j o c r j u i i c i u c -
gange (10 ). Strom verzweigungen in Gleich- leitungen durch D rehstrom anlagen (10). Fort-
strom kreiscn (42). E lektr. A rbeit und Leistung p flan zung sinusförm iger Wechselströme auf
in Gleichstromkreisen (34). Gleichstrom ver- Fernsprechleitungen (Hom ogene und inhomo-a u t a u f T.f»iriinO’f»n m i r  urti-I Ak_ T____  r»___ • 1 *.______\ /  \ -rr-

D ie  eingeklammerten Zahlen bedeuten die Z ah l der A u fgaben  m it Lösungen.

_ \j-ry- ----—--.---  . i  unumuuiuu-
laut aut Leitungen mit W iderstand und A b - gene Leitung, Pupinleitung) (59). Kecten-
leitung (18 ). Elektrom agnetism us und Induk- leiter (Eichleitungen, D rosselketten, Konden-
tion (4 1). Ausgleichsvorgänge in Gleichstrom - satorketten, Siebketten) (59). Verstärker
kreisen (23). Sinusförm ige Wechselströme in röhren (14 ). Form elanhang.

„Eine überaus reichhaltige Aufgabensammlung. Dabei hat es der Verfasser verstanden, 
m pädagogisch richtiger Weise den Stoff  zusammenzustellen und , mit Einfadoem be
ginnend, die Schwere der Aufgaben zu steigern. So w ird  dieses Budo fü r den Lehrer wie 
auch für den Studierenden und den Fernmeldeingenieur ein äußerst wertvolles H ilfs
mittel zui Förderung des Verständnisses und zur Lösung der Aufgaben der modernen 
Fernmeldetechnik bedeuten“  Elektrische Nachrichten-Technik

Wechselstromlehre
unter besonderer Berücksichtigung der Fernmeldetechnik 

Von Ministerialrat Kurt Buttler. 165 Seiten mit 3 6 Abb. Geb. 3,33 RM

A u s  d e m  I n h a l t :

eistung. echnen mit^ Wechselstromgrößen. allelsdialtung kom plexer W iderstände. Übcr-
öelbstm duktionskoeffizient. Kopplungs- und träger. M essung von Strom stärke, Spannung

reukoeffizient. D as Ohmsdie Gesetz, Ohm - und Leistung. M essung kom plexer W ider
scher W iderstand, die Spule im Wechsel- stände. Frequenzm essung u .a .m .

" Dle ß erausS ^ e  dieses Buches ist um so mehr zu begrüßen, als es bisher kein Buch gab, 
p  schwierige^ u"te r  ausgiebiger Erläuterung der Theorie an H and der

taxis dem Verständnis der im Fernsprech- und Telegraphenbetriebe tätigen Techniker 
naherbrachte. Europäischer Fernsprechdienst

F r a n z  W e s t p h a l  V e r l a g ,  W olfshagen-Scharbeutz (Lübecker Bucht)



Die Ausbreitung sinusförmiger Wechselströme  
auf Leitungen (Leitungstheorie)

Von Ministerialrat Kurt Buttler. 127 Seiten mit 13  Abb. Geb. 2,95 RM

A u s  d e

D ie homogene Fernsprechleitung. D ie Sprech
ströme. D ie 4 Leitungskonstanten• D ie  L e i
rungsgleich urigen. Lösung der Lcitungsglei- 
diungen. Ausbreitung der W ellenspannungcn 
und -Ström e über die Leitung. D äm pfung, 
W inkelkonstante, W ellenw iderstand der 
Fcrnsprechleitung. Fortschreitende Sinus- 
wcllcn a u f der Leitung. Däm pfungskonstante, 
W inkelkonstante und W cllenw iderstand als

I n h a l t :

Funktion der Leitungscigenschaften R , L , C  
und G . R eflexionen . U m form ung der L e i
tungsgleichungen. D e r  kom plexe Leitungs
w iderstand. Bestim m ung der Leitungseigen
schaften durch M essung des L eerlau f- und des 
K urzschluß-W iderstandes. Em pfangsstrom  im 
Ü b ertragu n gsfall. Endleistung u. W irkungs
grad . V crzcrrru ng. D ie  inhom ogene Fern- 
sprcdileicung. D ie  Pupinleitung.

. .  durch seine flüssige und durchdachte Darstellungsweise auch für den mathematisch 
weniger geschulten Fernsprechbeamten und Tcdm iker von großem W ert. Es bildet ge
wisse! maßen die Ergänzung zur „Wechselstrom!ehre . , und ist ein schätzenswertes 
Kompendium im Gebiet der Leitungstheorie." A rch iv  fü r Post und T elegraph ie

Einführung in die Probleme 
der Leitungstheorie

Von Karl Eppelein. 91 Seiten. Kart. 1,80 RM  

Aus dem I n h a l t :
Zeichenerklärung. I ,  D er B e g r iff  des W ellen
widerstandes u. der D äm pfung. I I ,  D er K et- 
tenleitcr mit reellen W iderständen. I I I .  Stern- 
tind D reiccksglieder. IV .  D ie homogene L e i
tung, V . D ie  Ableitung der hyperbolischen 
und trigonom etrisdien Funktionen. V I .  Stoß 
stellen und R eflex  ionserscheinungen am  Ende 
der elektrisch langen Leitung, V I I .  R e flcx - 
erscheinungen längs der Leitung. V I I I .  D ie 
vollkom m ene R eflex io n . I X .  Entw icklung der

Gleichungen fü r  den W ellenw id erstand Z  und 
die D äm p fu n g b der homogenen Leitung aus 
U , und U „ . X .  D e r  E in flu ß  des Abschluß- 
w'iderstandes Z e ' a u f den Eingangswüdersrand 
Z a ' und die D äm p fu n g b i der elektrisch k u r
zen Leitung. X I .  Zusam m engesetzte L eitu n
gen. X I I .  D ie  Betriebsdäm pfung B . X I I I .  D as 
wirtschaftliche O bertragungsm aß. X I V .  D er 
gemischte K cttenleitcr. X V .  Beispielsam m 
lung. Form elsam m lung.

„D a die Darstellung sich eng an die Erfordernisse der Praxis anlehnt und auch die Zahlen
beispiele geschieht gewählt wurden, w ird  besonders der praktisch interessierte Leser v ie l 
W ertvolles fin den ."  Zeitschrift fü r Fernm eldetechnik

F r a n z  W e s t p h a !  V e r l a g ,  W olfshagen-Scharbeutz (Lübecker Bucht)



„ In ,d e r  W eltliteratur die beste Arbeit BG Politechniki Slqskie]
nr lnw. : 11 - 14550

Fernm
Von Dr.-Ing. K . Mühlbrètt und ;

Kai D y r . l  2 6 8 0 5

■A u s 'c i  e m .1 n h a 1 t ” ,

Allgem eines. Einführende Überlegungen (Das 
magnetische R elais  mit beweglichem A nker, 
m it beweglicher Spule, ohne bewegliche Teile, 
D as elektrische R elais" m it ruhenden E k k -  ! 
troden. D as -Rcibungsrelais, D as thermische 
R elais. Besondere ■ R elais). D as magnetisdie 
R e la is ..D a s  K räftesp iel, D ie  W irkungsweise 
der magnetischen R elais (das neutrale, ge
polte R elais u. a ,}. D ie  Schaltvörgänge. R e-

iaisschaltungeii (Telegraphen-, Fernspredi-, 
Funksdialtungen). Bau und Berechnung eines 
Relais. Untersuchung eines R elais (Energie
b ed arf,., Eigcinsthwjngungen. „ K ontaktdruck.
Induktiv ität, Sd ia ltzeit u. a.)„ D ie  praktische 
Verwendung v. R e lais  (Selbstänsehlußtechnik, 
Rundrelass, Spule, Flachrelais, Elektrische 
W erte, Strom sichcrheken, M a<p. Streuung, 
Z eitw erte; Strom stoßgabe, A bfallzeiten  u. a.).

Theoretische Berechnung der Wähler- und 
Leitungszahlen in Fernsprechanlagen

Von Dipl.-Ing. Kurt Wlnkelmatm. 80 Seiten mit 12  Abb. Kart. 4,00 RM

Aus dem I nha l t :
D ie W ahr-sdiciniidikeitsbereehnung als G ru n d 
lage der theoretischen Verkehrsbehandlung,. 
D ie Grundgleichuhgen fü r  den .Gleichzeitig-: 
keitsverkehr. M ethoden zur Beredw ung der

W ählerzahlen (Cam pbell, Grinsted, Rückle,. 
in. D änem ark, U S A , Frankreich, in England), 
Verlusttheorie nach Erlang. Zusam m enfas
sung, Sdilagw ortverzeichnis.

Verwendung von Fernsprech-Drehwählern 
in der Gruppenwahlstufe

Von Dipl.-Ing. Werner Giese, 48 Seiten mit 38 Abb. Kart. i , j c  RM

A  u s  d e m  I n h  a l t :

D ie G ruppenw ahlstufe. ist aufgebaut unter 
V erw endung von D rehgruppenw ählern. U n 
terscheidungen nach der H öh e der gewählten 
Z iffe r . Unterscheidung nach der A r t  der ge
wählten Z iffe r . D ie G ruppenw ah lstufe ist

aufgebaut unter V erw endung von  mehreren 
D rehw ählern, je  Verbindungsw eg (D er Num  
rnernem pfänger .liegt im Sprechweg, —  auß 
halb des Spredrwegs). Echte K r e is la u f  
fteme. System e mit unechter G ruppenw t

F r a n z  W e s t p h a l  V e r l a g ,  Wolfshägen-Scharbeutz (Lübecker Buci


